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Bertin, 12. April. Wie aus einer halbamt- 
ien Genfer Mitteilung hervorgeht, ift der 
= mgliihe Außenminiſter beauftragk worden, 
Wiederum mit der deutſchen Regierung in 
Te Verbindung u kreten, um die Klarſtellung 
einiger Punkte des deuffhen Planes herbei- 
ren. Die deulſche Antwort ſoll dann vor 
enflihen Rats tagung Mitte Mai er- 
den. Wie hiernach weiter verlautet, 


andſtaln 
ndſialu 
ji d en f 
y tò in Berlin angefragt werden, wie 
a land ſich die Trennung des Bölfer- 
8 bundes vom Verſailler Bertrag denkt, und 
was Deutſchland präziſe unter der Gleidh- 
der Rechte in der Kolonialfrage zu ver- 
m wünſcht. 
Vertreter Frankr 


eichs machten alle 


derarfigen 


nd den ö iedenspl 
t eine eingejende Peälung vorzulegen. Die 


eden Fall wieder in 
* en Tagung des öl- 
bundrates zuſammenkreten. Der Vertreter 
Naliens hat ſeine Stellungnahme namens 
‚feiner Regierung vorbehalten. 

eine nene Juſammenkunft der Reit: 
Mitte o-Mächte wurde, wie berichtet, für 
dez Mai anläßlich der ordentlichen Tagung 
de VBölkerbundrates vorgeſehen. Es entiteht 
a te von per. i sinen Monar, 

A rage- und Ankworkſpie 

Ver i — ak 5 oll eus 


„Das Locarno-Commun gs 


. 11. April. Ueber die Locarno⸗Verhand⸗ 


rankreichs, der 
taliens traten 


1 Punkten des Memorandums der deut⸗ 
Reichsregierung vom 31. März (gemeint 
u. a. die Zufagen, ea die Zahl der 
107 nicht vermehrt und dieſe nicht näher 
27 Grenze herangebracht werden ſollen) 
intnis. Sie ſtellten feft, daß 


Die meichsregiern 
ng keinen Beit r 
. ng Ei Vertrauens gellefert 
das unentbehrlich ift Verhandlungen 
A 117 e e D Des 
A 7 der Vorſchläge vom 7. März. Sie 
Im der Meinung, daß es wünſchenswert 


alle lich 
öpfen glichkeiten der Schlichtung völlig zu 


u dieſem Zweck ift in erſter Linie die Klä- 
I einer gewiſſen Anzahl von Punkten des 

emorandums, aber auch derjenigen 
e, die in der fra 


britia ſind erforderlich. Der Vertreter der 
| Sanger ee mitb zu ne nn mit 

} eihsregierung in ung tre⸗ 
der Im beſonderen fott die Lin — von 


z erträne untersucht und Feten wer⸗ 
* wie dieje Verträge in den Rahmen der 


d e Denkſchrift ent- | 
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en Regierung vorgeſchlagenen zwei⸗ 
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Aleja Marſsalka Pi 


Poznan (Polen), Mittwoch, 15. April 1936 


h England 
i ſoll mit Deutſchland verhandeln 


Das vorläufige Ergebnis der Locarno⸗Beſprechungen 


kollektiven Sicherheit oder im Völkerbundspakt 
vorgeſehenen wechſelſeitigen Unterſtützung fallen 
werden. Der Vertreter nter machte alle 
Vorbehalte für den Fall irgendwelcher mate⸗ 
riellen Veränderungen in bezug auf die der⸗ 
gi e pr in der Rheinlandzone während der 
abſichtigten Verhandlungen Im Falle ſolcher 
Veränderungen werden die Vertreter der vier 
e 1 wieder zuſammentreten. 
ie nahmen Kenntnis von der Tatſache, daß 
die Fühlungnahme der Generalſtäbe, die in den 
Vor pragen vom 19. März Sorar ift, am 
dieſes Monats beginnen fon. 

Sie beihlofjen, den franzöſiſchen Friedensplan 
dem Völkerbund zur Einzelprüfung zu unter⸗ 
breiten und die Zuſtimmung der Reichsxregie⸗ 
rung einzuholen zur . auch des 
deutſchen Memorandums an den Rat unter 
Vorausſetzung der Bemerkungen, wie ſie im 
Abſatz 3 gemacht worden find. 

Die Vertreter der vier genannten Mächte 
werden jedenfalls während der kommenden Rats⸗ 
tagung im Mai wieder in Sy zuſammentreten. 

er Vertreter Italiens behielt ſich die Zu⸗ 
ſtimmung ſeiner Regierung zu den Beſchlüſſen 
vor.“ 


. 


Eine ilalieniſche Anfrage 


Genf, 11. April. Der italieniſche Vertreter hat 
bei Beginn der Locarnobeſprechungen am Kar⸗ 
freitag im Auftrage ſeiner Regierung folgende 
Erklärung abgegeben: 


„Als Unterzeichner des Locarnopaktes und in 
ſeiner Eigenſchaft als Garant hat ſich Italien 
in langen Jahren ſtets zu ſeiner Unterſchrift bes 
kannt. Nachdem eine Kriſis in der Rheinland 
frage eingetreten war, hat Italien an den Kon⸗ 
ferenzen in Paris und London teilgenommen, 
wobei es die Zurückhaltung bewahrt hat, die 
ihm durch die beſonderen Bedingungen, in denen 
es fi) augenblicklich befindet, auferlegt wird. 
Italien ſieht ſich nunmehr gezwungen, darauf 
hinzuweiſen, daß bei allen kürzlich ergangenen 
offtziellen Verlautbarungen der britiſchen Re 
gierung Italien offenſichtlich ignoriert wor⸗ 
den iſt. | 


Meine Regierung hat mich daher beauftragt, 
an jede der hier vertretenen Mächte die Frage 
zu richten, ob die Anweſenheit Italiens er⸗ 
wünſcht erſcheint und ob ſeine Mitarbeit an dem 
Werk des europäiſchen Wiederaufbaues auf der 
Grundlage eines neuen Locarno erwünſcht 

| wird. Sollte dies nicht der Fall fein, fo hat 

Italien keinerlei Grund, irgendwelche Gefah⸗ 
ren und Verantwortlichkeiten zu übernehmen, 
und es müßte ſich vorbehalten, ſein weiteres 
Verhalten entſprechend einzurichten.“ ` 


wm 


des Sanktionsansichuffes 


Scharfe englifch-ranzöfiihe Auseinanderſetzungen in Genf 


Genf, 16. April. Der Dreizehner⸗Ausſchu 
des Völkerbundrats hat beſchloſſen, ſich au 
3 nächſter e zu vertagen, 
um dann den Bericht ſeines Volfihenden ber 
die Verhandlungen ee e die in⸗ 
zwiſchen mit den Vertretern 3 aliens und Aheſſi⸗ 
niens in Genf geführt wurden. 

Dem Beſchluß des Dreizehner⸗Ausſchuſſes gin 
eine lebhafte engliſch⸗ canzöſiſche dee 
Eben über das weitere Verfahren voraus. 
Eden machte geltend, daß nach Anſicht der briti⸗ 
ſchen Regierung auch nicht einen Tag unnötig 
ezögert werden dürfe, um die Einſtellung der 
Feindſeligleiten zu erreichen. Er de ſich 
gegen jede Vertagung des Dreizehner⸗Ausſchuſſes 
aus, während der franzöſiſche Außenminiſter eine 
unbefriſtete Vertagung vorſchlug. 


Ferner beantragte Eden, daß nächſte Woche eine 
Sitzung des . (Sanktions⸗ 
Ausſchuß) ſtattſi olle; denn abgeſehen von 
der Sanktionsverſchärfung im Falle des Sheis 
terns der ichtungsverhandlungen habe der 
Ausſchuß andere Arbeiten zu erledigen. 
Man einigte ſchließlich dahin, daß der Bors 
ende des Achtzehner⸗Ausſchuſſes die Mitglieder 
er die letzten Vorgänge unterrichten und fie 
auffordern jole, ſich für eine baldige Tagung 
bereitzuhalten. Ki ag 
Madariaga wird feine Be a mit Aloifi 
am Dienstag aufnehmen geu rwart daß 
der italieniſche Delegierte bis dahin von ſeiner 
Regierung die e Vollmachten erhält. 
Es handelt ſich aber, wie in Völkerbundkreiſen 
betont wird, nach wie vor für den Vorſitzenden 
des Dreize n nur darum, feſtzu⸗ 
telen, w nn o leiten n ür 
n baldigen Abſchluß eines ſſenſtillſtandes 
und für die r von Friedensverhand⸗ 
lungen im Rahmen und im Geiſte des Paktes 
beſtehen. 


Jalieniſche Ausfälle gege 
England 


Nom, 11. April. „Ein Engländer iſt ein 
Dummkopf, zwei Engländer ſind ein Klub, drei 
ſtellen eine große Nation dar. In Genf ſind 
jetzt zwei Engländer anweſend, Eden und Lord 
Halifax, wo fie aljo jetzt einen Klub bilden tön- 
nen. Aber bisher war nur einer dort, was nach 
dem zitierten alten Sprichwort vielleicht eine 
Erklärung für die vielen Irrtümer geben lann, 
die er dort begangen hat.“ 


Mit dieſen Worten leitet der „Popolo di 


Roma“ heute feine Kritik an der Haltung der 


britiſchen Delegation ein. Man wird nach 
ihnen nicht erwarten können, daß ſie ſehr ſanft 
ausfällt. In der Tat geht das Blatt mit ihnen 
ſcharf ins Gericht. Eine der verhängnisvollſten 
Auswirkungen des Völkerbundes fei es gewefen, 
in den Engländern die unheilvolle Vorſtellung 
zu wecken, daß fie. Idealiſten geworden feien. 
Die alte ehrliche Sprache John Bulls ſei die 
feiner: Vernunft und feiner Intereſſen geweſen. 
und als ſolche habe die Welt ſie immer verſtan⸗ 
den. Seitdem er jedoch in das Idiom des Idea⸗ 
lismus gefallen ſei, höre jede Möglichkeit des 
Verſtändniſſes auf. ; 

Die bekannten Karikaturen des „Tevere“, die 
von Amerigo Bartoli gezeichnet waren, werden 
nach ſeiner Ankündigung jetzt unter dem Titel 
„unſere engliſchen Freunde“ in Buchform er⸗ 
ſcheinen. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß 
eine weitere Verſchärfung in der Polemik gegen 
die britiſche Politil bevorſteht. Er 
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Malta wird Kronkolonie 
Jolge der italieniſchen Propaganda. 


London, 12. April. Zu dem ſchon gemel⸗ 
deten Plan über die Abänderung der Ver⸗ 
ne von Malta teilt der politische Korres 
pondent der „Morning Poſt“ mit, daß zu⸗ 
künftig Malta den Status und die Verwaltung 
einer britiſchen Kronkolonie erhalten werde 
Die e ae A 55 1 1 an 
trategiſche e, die ſich in den letzten Mo⸗ 
jeras: im Mittelmeer entwickelt habe, für 
dieſen Schritt entſchieden. Die ſtarke italieni: 
ſche Propaganda gegen Großbritannien habe 
es unmöglich gemacht, den Verſuch einer 
Selbſtreglerung ſelbſt in abgejchwächter 
Form fortzufegen. Wie verlautet, ziehe man 
außerdem in Betracht, daß die militäriſchen 
Bewegungen Italiens ſeit dem vergangenen 
Sommer eine Zuſammenziehung ſtarker Mi⸗ 
litär⸗ und Luftſtreitkräfte in Malta notwen⸗ 
dig gemacht hätten, was zur Folge habe, daß 
die Inſel tatſächlich heute einer Feſtung 
leiche. 

3 Sebald das Unterhaus wieder zuſammen⸗ 
tritt, wird die Regierung ihre Politik in 
Malta darlegen. Im Oberhaus wurde bereits 
am Donnerstag ein Geſetz eingebracht, das 
die Verfaſſung von Malta aus dem Jahre 
1921 abſchafft. Tatſächlich ift die Verfaſſung 
bereits zweimal vorübergehend aufgehoben 
worden. Auch jetzt iſt ſie nicht in Kraft. Nach 
englischer Auffaſſung ift die Außerkraftſetzung 
damit zu begründen, daß ſich geiſtliche und 
andere unoffizielle italieniſche Kreiſe fortge- 
ſetzt in die Regierungsangelegenheiten der 
Inſel einmiſchten. 


—ͤů—— 
politiſche Gefangene in Kowno 
| begnadigt 

Komno, 12. April. Der litauiſche Staats prä⸗ 
ſident hat wieder eine Reihe von Begnadigun 
gen politiſcher Gefangener und Staatsgefangener 
vorgenommen. Unter den Begnadigten befin⸗ 
den ſich der im großen Memellandprozeß im 
März vergangenen Jahres zu ſechs Jahren 
Zuchthaus verurteilte Kriegsinvalide Arthur 
Hoyer, drei Woldemaras⸗Anhänger, der Oberſt 
der Flieger Naratas, der beim letzten Wolde⸗ 
maras⸗Putſch zuſammen mit dem Generalſtabs⸗ 
chef verhaftet und zu langjähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurteilt war, ſechs Kommuniſten und 
fünf andere Staatsgefangene. 

Wie erinnerlich, handelt es ſich bei Arthur 
Hoyer um den ſchwerkriegsbeſchädigten Ange⸗ 
klagten des großen Memelland⸗Prozeſſes, der 
im Rollſtuhl vor Gericht erſchienen war und der 
zu einer ſechsjährigen Zuchthausſtrafe verurteilt 
wurde. Hoyer hatte in der Haft infolge ſeiner 
Verletzung beſonders ſchwer zu leiden. 


„Ein für die Neuwahlen beſtimmter 
Säulenanſchlag“ 


C Erxvreß Poranny“ über den franzöſiſchen Borichlag 


Warſchau, 11. April. Die polniſche Preſſe be⸗ 
aft fi gen eingehend mit den Vorſchlägen 
er franzöſiſchen Regierung und kommt rein⸗ 
ſtimmend zu einer ablehnenden eee 

Sehr ausführlich gibt das Regierungsblatt 
„Ekxpreß Poranny“ die Auff 

olniſchen Regierungskreiſe wieder. 
emerkt, daß es m n e Plan 
um einen „für Neuwahlen beſtimmten 
1 handle. fra ſchen 
Wähler p e bewieſen werden, daß die Regie- 
zung auf einen ewigen Frieden bedacht jet. 

leichzeitig wolle die Ea ſiſche Regierung den 
deutſchen 5620 etwas 7 N 50e um 
eine Herbaria 1 15 5 für die bevorſtehen⸗ 
den Verhandlungen mit der Reichsregierung zu 


ſchaffen. 


Hung einer Völter 
über bie cee ee über die 
Vollunion und ähnliche effe e 
hervor en. 
In den verfloſſenen zwi ahren habe Frant- 
reich die Welt mit mehr als einem dieſer w ir i- 
lichleitsfremden Vorſchläge bedacht. 
Jetzt habe man die verſchiedenen Teile alter 
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Projekte zu einem neuen Stück zuſammengetra⸗ 
gen, und 0 ſeien die 25 Punkte eines Friedens⸗ 
lanes entſtanden. Was man noch vor wenigen 
ahren ernſt genommen habe, könne heute niez 
mand mehr begeiſtern. Denn 
die Welt ſei gg o geworden und glaube 
nicht mehr an vie ärchen der allgemeinen 
Es 
Qua ahrungen der letzten 
Nr re nichts gelernt haben. Das Blatt meint 
ließlich, daß es ſich nicht nerlohne, auf die 
R en en des Planes einzugehen, da er ledig⸗ 
ein 


Propagandawerk i die Neuwahlen 
darſtelle. Soweit er aber auf den Oſten 
Europas beziehe, müſſe feſtgeſrellt werden, daß 
Polen gar nicht befragt worden ſei, und Polen 
könne nur ſolche Regionalpakte abſchließen, die 
weder ſeine Bündnisverträge noch ſeine 0 
Beziehungen zu den Nachbarn beeinträchtigen. 

lbſt die ſonſt un eingeſtellte national: 
demokratiſche Preſſe erkennt in dem vom Geiſte 
Briands getragenen 


Plan ein Wahlmanöver, das 
den Wünſchen der Volksfront 


Rechnung trage. 
De, Plan fei geradezu tragiſch in feiner, Nai: 
at. 
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die polnische Meinung | Eine außenpolitiſche Erklärung Lavals 


Bedenkliche Geſchäftspraktiken 
Wir leſen im „Kurjer Warſzawſki“: 


„Jeder, der Parfüme rie- oder kosmetiſche Mr- 
tikel kauft, muß feſtſtellen, daß in den letzten 
Monaten die Parfümerien und Drogerien mit 
einer Menge ausländiſcher Erzeugniſſe über⸗ 
ſchwemmt ſind. Woher kommt dieſes plötzliche 
Angebot, wo es doch allgemein bekannt iſt, daß 
unſere Regierung ſchon ſeit längerer Zeit die 
Einfuhr ſtark beſchränkt und nor allem Lugus- 
artikel dieſen Beſchränkungen unterworfen hat? 
Haben wir es etwa mit einem Maſſenſchmuggel 
zu tun? Mein. Es iſt ganz einfach eine Aus⸗ 
beutung der Unwiſſenheit der Käufer. Die 
Mehrzahl dieſer „ausländiſchen“ Produkte iſt im 
In lande hergeſtellt und mit ausländiſchen Eti⸗ 
ketten verſehen. Viele ſchlaue Unternehmer ver⸗ 
ſtändigen ſich entweder mit einer ausländiſchen 
Firma und erwerben das Recht, ihre Etiketten 
zu benutzen, oder bedienen ſich ganz einfach 
fiktiver ausländiſcher Namen; es gibt auch 
Fälle, wo man Marken verwendet, die im Aus⸗ 
lande längſt nicht mehr beſtehen. 

Auf diefe Weiſe empfängt der polniſche Käufer, 
der eine original ausländiſche Ware zu erhalten 
glaubt und natürlich einen entſprechend hohen 
Preis zahlt, ein inländiſches Produkt, was ſelbſr⸗ 
verſtändlich nichts ſchlimmes iſt. Es handelt ſich 
aber darum, daß dieſe Ware gewöhnlich weit 
ſchlechter und in der Regel viel teurer iſt als 
ähnliche inländiſche Produkte angeſehener und 
bekannter Firmen. Natürlich gibt es inländi⸗ 
ſche Firmen, die auf Grund von ausländiſchen 
Konzeſſionen produzieren. Man muß aber die 
Käufer und namentlich die Damen vor dem 
Schund warnen, der unter ausländiſchern Eti⸗ 
tetten verkauft wird.“ 

ee 


Zur Regelung der Trauſilfrage 


Zu dem vorläufigen Abkommen über die Re- 
gelung der Tranſitfrage wird noch folgendes 
bekannt: 

Die Summe für den monatlichen Tranſit be⸗ 
trägt 114. Millionen Goldmark. Dieſe Summe 
iſt um die Hälfte kleiner als die durchſchnitt⸗ 
lichen Normalzahlungen. Deshalb müſſen in der 
Durchführung des Tranſits Einſparungen ge⸗ 
macht werden. Mit dieſer Frage beſchäftigt ſich 
eine deutſch⸗polniſche Kommiſſion, die bereits in 
Warſchau zuſammengetreten ijt. Wahrſcheinlich 
werden durch Verkürzung der Strecke und Be⸗ 
grenzung des Tranſitverkehrs die erforderlichen 
Einſparungen gemacht werden. 

Ueber die Frage der Regelung der rückſtän⸗ 
digen Tranſitgebühren wird eine deutſch⸗ pol- 
niſche Kommiſſion entſcheiden, die erſt nach den 
Oſterfetiertagen ihre Beratungen aufnimmt. Es 
beſtehen verſchiedene Profekte für die Regelung 
dieſer Angelegenheit. So ſoll Deutſchland z. B. 
die italieniſche Tabakanleihe übernehmen und 
die an Polen geſchuldeten Beträge in Abzug 
bringen. 


Kein Haushallsdiſiz it im märz 


Nach den vorläufigen Aufſtellungen des Fi⸗ 
nanzminfſteriums betrugen die Staatsausgaben 
im März 199,0 Millionen Zloty. Auf der Çin- 
nahmeſeite ſtehen 199,6 Millionen Zloty. Der 
Ueherſchuß beträgt aljo 0,6 Millionen Zloty. 
Im Vergleich zum März des Jahres 1935, der 
ein Defizit non 19,3 Millionen Zloty brachte, er⸗ 
gibt fth, daß die Einnahmen im März 1986 um 
15,1 Millionen höher als im Vorfahre, die Aus⸗ 
gaben um 48 Millionen geringer waren. Bes 
ſonders bemerkenswert iſt, daß im März d. Is. 
die Einkünfte aus den ſtaatlichen Monopolen 
und öffentlichen Abgaben im Vergleich zum März 
des Porjahres um 8,4 Millionen höher ſind. 

Das Haushaltsdefizit für die erſten acht Mo⸗ 
nate des Haushaltsjahres 1995/36 betrug 219,3 
Millionen Zloty. Seit Dezember 1935 find die 
monatlichen Defizite durch die Sparmaßnahmen 
der Regierung ſtändig kleiner geworden und be⸗ 
tragen für die Monate Dezember, Januar und 
Februar die Geſamtſumme non 28,3 Millionen 
Stoty. Das Defizit für das geſamte Haushalts⸗ 
jahr beträgt demnach 247 Millionen Zioty. 


Ein Oſtrowoer Prozeß 


Wie in der geſamten polniſchen Preſſe Beah- 
tung findet, wurde Volksgenoſſe Erich Pater- 
noga, der Vorſitzende der Ortsgruppe Suſchen 
(Kreis Oſtrowo) der Deutſchen Vereinigung, 
unter Bezugnahme auf § 170 und 127 des Str.⸗ 
G.-B, vom Burggericht in Adelnau zu 6 Monaten 
Arteſt und 300 Z1. Geldſtrafe verurteilt bei 
Bewährungsfriſt von 5 Jahren. Die Anter⸗ 
ſuchungshaft wird angerechnet. Volksgenoſſe 
Paternoga iſt etwa drei Wochen in Anter⸗ 
ſuchungshaft gehalten worden. 

Gegen das Arteil iſt ſofort Berufung einge⸗ 
tegt worden. i 17 


deutſcher Abend in Thorn 


Die Ortsgruppe Thorn der Deutſchen Ver⸗ 
einigung hatte alle deutſchen Volksgenoſſen 
einem deutſchen Abend am Sonntag, dem 5. 4, 
ins Deutſche Heim eingeladen. Weit iiber 500 
Vollksgenoſſen waren dieſer Einladung gefolgt, 
um dieſen Abend, der von der Vromberger Spiel- 
ihar und ihrer Kapelle ausgeſtaltet würde, mit: 
zuerleben. 

Dieſer Veranſtaltung, die unter der Loſung 


ſtand „Deutſch ſein heißt Charakter haben“ ging 


ein Kameradſchaftstreffen des Untergaues Thorn 
voran, zu dem die Gefolgſchaften Culmſee, 
Schwarzhruch, Grabowiec und Thorn vollzählig 
erſchienen waren. Kamerad Dr. Hempel ſprach 
zu der Jugend über ihre Aufgaben als Träger 
der natſonalſozialiſtiſchen Idee und als Vor⸗ 


ſowjetruſſiſchen 


— 


Paris, 14. April. Der frühere Außenminiſter 
und Miniſterpräſident Laval hat einer Zeitung 
in Clairemont Ferrand längere Ausführungen 
zur außenpolitiſchen Lage, insbeſondere zur 
deutſch⸗franzöſiſchen Auseinanderſetzung, über⸗ 
mittelt. Die Veröffentlichung iſt von der Pa⸗ 
rieſer Preſſe nahezu ausnahmslos in vollem 
Umfang übernommen worden und wird von 
ihr als bedeutſam bezeichnet. Laval bekennt ſich 
eingangs zum Gedanken der deutſch⸗franzöſiſchen 
Verſtändigung. 

Ohne Einklang zwiſchen Paris und Berlin 

gebe es Feine tatſächliche Friedensgarantie 

für Europa, Das habe er hundertmal gejagt. 


In ſeinen weiteren Darlegungen wiederholt 
Laval aber die bekannten Argumente, ins⸗ 
beſondere zur Verteidigung des Paktes mit 
Sowjetrußland, die aus franzöſiſchen Miniſter⸗ 
reden und Zeitungsartikeln zur Genüge befannt 
ſind. Deutſchland, ſo behauptet er, habe zwar 
Frankreich zu wiederholten Malen die Frieden⸗⸗ 
hand hingeſtreckt, habe aber durch ſeine Hand- 
lungen die Wirkung wieder zunichte x 
Die begründete deutſche Behauptung, daß 
Frankreich niemals auf deutſche Friedensvor⸗ 
ſchläge eingegangen ſei, will Laval nicht gelten 
laſſen. Während der 15 Monate, in denen er 
für die Außenpolitit nerantwortlich geweſen jei, 
habe er niemals eine Gelegenheit verſäumt, feis 
nem Munih nach einer Verſtändigung mit 
Deutſchland Ausdruck zu geben. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang geht Laval auf den franzöſiſch⸗ 
Beiſtandspakt ein. Lanal 
möchte es auch jo dargeſtellt mifen, als ob 
Deutſchland im Jahre 1835 gegen den Abſchluß 
von zweiſeitigen Abmachungen über gegenſei⸗ 
tigen Beiſtand nichts einzuwenden gehabt habe. 
Dabei beruft fih Laval auf angebliche Feſtſtel⸗ 
lungen Sir John Simons in Berlin. 

So entſchieden Lanal auch hierbei den franzö⸗ 
ſiſchen Standpunkt heraushebt, jo nachdrücklich 
tritt er im weiteren Verlauf jeiner Erklärungen 
für Verhandlungen mit Deutſchland ein. Ich 
möchte, ſchreibt er unter anderem, keine Erklä⸗ 
rungen abgeben, die die franzöſiſche Regierung 
ſtören könnten, da ſie allein verantwortlich iſt 
und auch die Entſchlüſſe zu faſſen hat. Eines 
Tages, den ich nahe hoffe, wird 

eine neue Vertrauensatmaſphäre zwiſchen 

den verſchiedenen Völkern ahne Zweifel 

geſtatten, das niemals bisher geläfte Pros 

blem der Begrenzung der Rüſtungen wie⸗ 

der aufzuwerſen. à 
Reichskanzler Hitler macht Vorihläge, mit 
deren Einzelheiten ich mich nicht zu befaſſen 
habe. Das ijt Sache der Regierungen, aber die 


Gallabat non den 
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nis gemacht haben. 


ſutematiſche Weigerung, zu verhandeln, würde 
meiner Anſicht nach ſalſch fein. Unter der Be⸗ 
dingung, daß wir ſtark bleiben, halte ich es für 
eine Pflicht, alles zu tun und nichts zu ver⸗ 
nochläffigen, um eine Feſtigung des Friedens 
zu erreichen. Die Pfychologie unſeres Landes 
ijt gewiß nicht die Deutſchlands. Alles das ift 
fein Grund, um einer Ausſprache auszuweichen, 
die mehr denn je notwendig iſt. Man müßte 
nur in Berlin wiſſen, daß es gewiſſe Diskuſſions⸗ 
methoden gibt, die Frankreich nicht annimmt. 

Wenn man mir entgegenhält, daß wir neuen 

Enttäuſchungen entgegengehen, ſo antworte 

ich, daß wir unſeren unbedingten Willen zur 

Errichtung des Friedens zeigen und bemei- 

jen mijjen, A 
Natürlich können wir nur in Uebereinſtimmung 
mit unſeren Freundſchaften und mit unſeren 
BVündniſſen handeln. Der Frieden, den wir 
wollen, ift kein egoiſtiſcher Frieden, kein Frie⸗ 
den nur für uns allein. Wir fordern einen 
Frieden für alle im Weſten wie im Oſten. 

Die Erklärungen Hitlers würden keinen Wert 
haben, wenn fie einen anderen Sinn hätten. 
Es handelt ſich 

nicht mehr darum, ſich lang und breit 

mit Formeln zu befaſſen. ſondern es oilt, 

das weſentliche Endergebnis zu erreichen. 
Wenn die in der Vergangenheit gewählten Sy⸗ 
ſteme geſcheitert ſind, müſſen wir andere ſuchen 
und finden. 

Bei Beginn von Verhandlungen reiht ſich ein 
Plan an einen andern, ohne daß ſie ſich immer 
gleichen. Auf den deutſchen Plan folgt der 
franzöſiſche Plan, morgen vielleicht ein engli⸗ 
ſcher Plan. In dem Zuſtand der Unruhe und 
der Unordnung, in dem ſich Europa befindet, 
muß man handeln ſchnell handeln. Man 
muß in erſter Linie eine Löſung der frans 
zöfiſchen Fragen verſuchen. So ſchwierig 
auch eine Regelung fein mag kein franzöſiſcher 
Staatsmann darf ſich der Notwendigkeit ent⸗ 
ziehen, fie zu verſuchen, wenn er nicht Die ſchwie⸗ 
riaſte Verantwortung auf ſich laden will. Die 
Achtung vor den Landesgrenzen und die Achtung 
vor den innerpolitiſchen Syſtemen der verſchie⸗ 
denen Länder iſt dabei Bedingung, und zwar 
die wahre Bedingung eines dauerhaften Frie⸗ 
dens. In Frankreich war man von der Haltung 
Englands enttäuſcht. Ich gebe zu, daß meine 
Ueberraſchung nicht ſo groß war wie die der 
Mehrzahl meiner Landsleute. A 

Da ich als Franzoſe denke, finde ich és 

natürlich, dan man auf der anderen Seite 

des Kanals engliſch denkt. 
Und an dem Tage, da wir nicht mehr die einen 
oder die anderen unſerer Verhandlungspartner 
dazu zwingen wollen, ebenſo zu denken wie wir, 
werden wir einen großen Schritt zum Verſtänd⸗ 
Unſere Zuſammenarbeit 
wird dann bedeutend erleichtert ſein. 


Italienern beſetzt 


Brifiſche und italieniſche Truppen nur durch ein ausgelrodnetes 
Flubbett getrennt 


London, 14. April. Der amtliche italieniſche 
Heeresbericht teilt mit, daß die Truppen das 
Ufer des Tanaſees erreicht haben. Dieſe Mel⸗ 
dung wird von den Morgenblättern allge- 
mein in großer Aufmachung wiedergegeben. 
Gleichzeitig wird im Bericht hervorgehoben. 
daß eine weitere italieniſche Truppenabtei⸗ 
lung den abeſſiniſchen Zollpoſten in Gallabat 
beſetzt hat. Die engliſchen Blätter melden 
hierzu, daß nur die auf der abeſſiniſchen 
Grenzſeite befindliche Hälfte der Stadt in ita⸗ 
lieniſchen Händen fei, während die im Sudan 
liegende andere Stadthälfte von britiſchen 
Truppen beſetzt fei. Die britiſchen und italie⸗ 
niſchen Truppen ſeien nur durch ein ausge⸗ 
trocknetes Flußbett getrennt. s 


tottui des Negus 


Nur noch 5500 Mann zur Verteidigung des 
Weges nach Addis Abeba 


Paris, 13. April. Der Gonjer Sonderbericht⸗ 
erſtatter der Agentur Radio glaubt für die ver⸗ 


kämpfer für den Erhalt erer Volksgruppe 
in ae Kamerad ee unh Rom, Grech 
h neten die Haltung des neuen deutſchen Men⸗ 
chen und die Einſtellung der Deutſchen Vereini⸗ 
gung zu den beſtehenden Vereinen. Dieſes Zu⸗ 
ſammenſein der Jugend ſchloß mit einer gemein⸗ 
ſamen Kaffeetafel. 


Die Abendveranſtaltung wurde durch zackig 
und flott geſpielte Märſche aus alter und neuer 
Zeit von der Bromberger Kapelle, unter bewähr⸗ 
ter Leitung des Kam. Kaliske eingeſeitet. Durch 
Vorleſungen, Geſang und tief empfundenes 
Spiel wurde dann den Zuhörern der Gang der 
deutſchen Geſchichte von 1870 bis zur Jetztzeit 
entrollt und Stich deuſſch „Der deutſche Bettel- 
mann“, ein Stück deutſcher Tragik, wurde von 
der Spielſchar eindrucksvoll dargeſtellt und bil⸗ 
dete den Kernpunkt des Ahends. i 


Unſeren Bromberger Kameraden und Kame- 
radinnen, die ſich anfopfernd in den Dient 
unſerer Arbeit geſtellt, gehört unſer Dank. Ein 
kurzes Zuſammenſein der Kameradſchaftsjugend 
bei dem Spiel der Kapelle nud gemeinſamen 
Liedern bewies ſo recht, daß Stunden in Ge⸗ 
meinigafi mit andern ein Stück frohen Erlebens | 
fein können. 


— 


| 


ſchärfte Haltung Edens gegenüber Italien in 
Genf folgende Erklärung abgeben zu können: 


Der engliſche Außenminiſter habe ein perſön⸗ 
liches Telegramm des Negus erhalten, der ihm 
mitgeteilt habe, daß ſeine Lage vollkommen 
verzweifelt fei, und daß er nur noch fiber 5500 
Soldaten verfüge, um den Weg nach Addis Abeba 
zu verteidigen. Der Negus beſchwor den eng⸗ 
liſchen Außenminiſter, einzugreifen. 


Man verſtehe daher die Haltung Englands 
gegenüber Baron Aloiſi. Durch den italieniſchen 
Sieg werde nicht nur das Preſtige des Völker⸗ 
bundes, ſondern auch das Großbritanniens in 
Frage geſtellt, heißt es in der Meldung der 
Agentur Radio weiter. Muſſolini erziele nicht 
nur gegenüber Abeſſinien einen Sieg, ſondern 
auch gogenüber dem Völkerbund und dem Willen 
Englands. Die Reaktion Englands könne jehr 
meit gehen, ſo heißt es am Schluß der Meldung. 


Aufruhr in Abeſſinien? 


Der Negus ſoll fich in Kirchen und Höhlen 
verbergen. 


Nom, 13. April. Nach Berichten, die in Rom 
vorliegen ſteht der nöflige 3 ammenbruch des 
abeſſinſſchen Reiches unmittelbar bevor. Zahl⸗ 


reich toninzen feien im Aufru n die 
kafſerliche Gewalt Aus die Seo weigere 
fih, den neuen Mobiliſterungs befehlen ala 
ommen, Die Galle feien dazu übergegangen, 
die kaiſerliche Garde auf der Flucht niederzu⸗ 
machen. Der Negus, der feinen Bart abgenom⸗ 
men Aab um weniger leicht erkannt zu werden, 
verbringe feine Kachte in Kirchen und Höhlen. 
Die Nachricht von deine: STIeBErEnge jet in ge- 
radezu unwahrſcheinlicher Geſchwindigkeit durch 
das ganze Land gegangen. 


Nach Anſicht des Senators Forges⸗Davanzati 
liegt »die Dummheit in Shell Dena mit 
der Unverſchämtheit“, menn der Präſident des 
Dreizehner⸗Ausſchuſſes jetzt für einen „Pſeudo⸗ 
ſtaat“ Partei ergreife, der auf Menſchenraub 
und Sklaverei beruhe. Kein Ausſchuß des 
Völkerbundes werde in der Lage jein, die Be⸗ 
dingungen für die Syſtematiſierung Aethiopiens, 
ger den Verhältniſſen des Territoriums und 
der Bevölkerung, wie fie ſich aus den Siegen 
Italiens ergeben, zu nerändern. Mit den geſtri⸗ 
gen Erklärungen des italieniſchen Vertreters ſei 
der Völkerbund vor die Frage geſtellt worden, 
ob er wünſche, daß Italien im Bölterbund und 
in Juſammenarbeit mit den Locarno⸗Mächten 
verbleihe ader nicht. 


der Dardanellen 


Gens, 12. April. 
Pe Borniiitás von autorifierter Seite be- 
kannt wurde, hat die türkiſche Regierung den 
Völkerbund eine Note übergeben, in der ſie die 
Aufhebung der Beſtimmungen de 
von Lauſanne verlangt, wonach die 
Befeſtigungen an den Ufern der Dardanellen 
errichten darf. Die Angelegenheit wird im Maß 
vom Rat behandelt werden. p 


In der Note wird unter anderem gel 
gemacht: Im Jahre 1923, in dem der Türkei 
dieſe Verpflichtung auferlegt wurde, ſei die 
Geſamtlage politiſch und militäriſch durchaus 
verſchieden geweſen von der 
ſei auf dem Wege zur en eee Se 
weſen, und feine politifhe Organiſation ( 
auf international feitgelegten Nechtsve flich⸗ 
tungen gegründet werden ſollen. In 
kommen hätten die Signatarmächte, vor allem 
die vier Großmächte, garantiert, wenn n tig 
die Meerengen zu verteidigen, 


Seitdem jet hinſichtlich der Lage im Schwer 
zen Meer Beruhigung eingetreten. Da 
ha in bezug auf das 


gelten! 


den vermehrt. rüſtun⸗ 
gen zugenommen, und die Befeſti 


dem Kontinent und den anpe 


uglei ätten die Lu 
Zugleich 5 ben A 


Mächte eine drohende Kriegsgefahr ankündigten, 
fei die Türkei an ihrer verwundbarſten 
ohne entſprechenden S 


$. Es i fiag, , 
die vorhandene Maſchinerie für die Fofleftine * 


Sicherheit zu langſam funktioniere. 
Wenn ſelbſt das Minimum der Garantie 
vier Grohwääle abgeſchwücht oder 
e igel ſei, könne die türkiſche Regierung 
ihr Land einem nicht wieder gutzu⸗ 
machenden Handſtreich ausſetzen. 


Dazu komme, daß das Meexrengen⸗Ablommem 


nichts für den Fall einer Kriegsdrohung und 
t iel teatime Verteidigung der ach vor · 
ehe. Heutzutage könne ein Krieg aber MM 
erwartet und ohne jede Formalität a ee 
Die türkiſche Republik de e feit ihrem Beſte 
eine aufrichtige Friedenspolitik verfolgt, und e 
habe Anſpruch auf die Sicherheit, die fie am 
deren ſtets gewährt habe. Da die Beſtimmun⸗ 
gen über die gemeinſame Garantie der pier 
Großmächte ungen und unwirkſam geworden 
ſei und die Türkei nicht länger gegen 
äußere Gefahr bag ie 

ſche Regierung, daß ſie 
Meerengen⸗Regime mit 


nne, erfläre die N 
bereit jet, über ein neues 
den nötigen Voraus 


orat” 
ſetzungen für die Unverletzlichteſt des Hirtilhet 


Gebietes zu verhandeln. j 


plötzlicher Tod des griechischen 
Miniſterpräſidenlen | 


Athen, 13. April. Der gri rien 
paon De er eek an eine 
Herzſchlag geſtorben. f 


Noch geitern abend ſchien es jo 
Miniſterpräſident fih nach feiner 
Krankheit wieder erholen würde. Er 
ye Abend ni I oen 

eute morgen fa ein Diener 
Bette vor. Die Aerzte ſtellten den Tod 
Verſagen der Herztätigkeit feft. 


Miniſter Metaxas hat dem 
König die Geſamtdemiſſion des 
überreicht. Der König hat Minifter 


durch 


die Bildung der neuen Regierung amwertt al 
Am Nachmittag bereits | tetaxas den 
Miniſterpräſident und nminifter de, 


Treueid ab. Die Beſetzung der übrigen Min. 
fterpoften bleibt die gleiche 


Der verſtorbene Mini nt 
mertzis hatte vor dem Krieg die Stell 
Marineminiſters im Kabinett 
inne. Er verließ die liberale Partei 
een a ae 
2 ttahi 


Demertzis für den Staatsp 
Er legte jedoch diefe pesana 2 
los nieder. Seit 1928 war eme ii 
Wrofeffor des Eee Redis on p p 
verfität Aue Er hat zahlreiche wi Pr 
liche Arbeiten verfaßt. 5 
Gri allgemeiner We 1 
Anerkennung. ) . 
Athen, 13. Apr. Dos Begräbnis = 


Miniſterpräſidenten Demerkis wu 
Donnerstag feſtgeſetzt. 


duet polliſger Zuger 


in Jugoflawien 
Ein Toter. 


Belgrad, 13. April. Nach einer amtlich 
nicht beſtätigten Meldung kam es in Goipte 
Mittelpunkt des Uſtatſchi⸗Aufſtandes no täte 
1933 zu einem Zwischenfall. Der als alt Art“ 
jenes Aufſtandes angeklagte Rechtsanm sprochen 
kovitſch, den der Staatsgerichtshof reg Goſpie 
hatte, wurde bei feiner Rügte r hei b 
von einer größeren Menge begrüßt. a 
e e e 
üſſe ab, dur e ein Abgeor 

ſchen Bauernpartei getötet, ein anderer 
verletzt wurde. 


pem 
erbſt 
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Wie im Laufe des Sonn⸗ 
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Türkei feine 
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heutigen. Curt 
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würden fort- 
während verſtärkt. Während die meiſtheteiligten 
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hen Verte 
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loch 


die Türkei verlangt Befeffigung | 


dem Ab. 


ittelmeer allmähl W Sa 
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mittwoch, 15. April 1936 


mien 
der Landesverieidigun 


gon Regierung hat durch den auf der letzten 
itzung des Miniſterrats gefaßten Beſchluß über 
ion Errichtung eines National⸗Verteidigungs⸗ 
keit s eine Geſte getan, welche die Aufmerkſam⸗ 
it des ganzen Landes auf die aktuellen Fra⸗ 
gen der Landes verteidigung richtet. Bereits im 
nt iſt in den letzten Monaten ver⸗ 

iedentlich von zuſätzlichen Bedürfniſſen der 
| lanbtmacht die Rede geweſen, und es iſt ſeit 

Ben kein Geheimnis, daß die Wehrmacht 

pater den beinahe 40% der Mittel des Staats⸗ 
de halts, die ihr feit Jahren bewilligt wer⸗ 
mir noch weiterer Mittel bedarf. Der Kriegs⸗ 
E. 1 8 7 ſelber hat ſich in dieſem Sinne aus⸗ 
gefprochen und den Gedanken einer inneren 
ne ungsanleihe, den im Sejm ein Abgeord⸗ 
Mili uwar, günſtig aufgenommen. Das 
En ilitärblatt „Polita Zbrojna“ entfaltet jeit 
$ gesen Monaten eine lebhafte Propaganda für 
En Verſtärkung der polniſchen Rüſtungen und 
er Landesverteidigung überhaupt, dabei be- 
= Sean die Notwendigkeit einer Steigerung des 
= den Kriegs⸗Potentials durch eine beſſere 
N marbereitung der Induſtrie auf den Mobil⸗ 

achungsbefehl betonend. 


Der neu zu errichtende National⸗Verteidi⸗ 
3 Staslonds hat die Aufgabe, außerhalb des 
wege ushalts zusätzliche Geldmittel füt 
& e der Wehrmacht anzuſchaffen und betreit- 
ſtellen, mit dem bereits ſeit einer Reihe von 
Mei n beſtehenden See⸗Verteidigungsfonds ge- 
wein. Anders als dieſer letztere ſoll aber der 
bei Fonds nicht durch freiwillige Sammlungen 

$ 6 der Bevölkerung geſpeiſt werden; ſeinen 
eren dſtoc ſoll vielmehr der Verkauf einet grö⸗ 
beten Anzahl von im Staatsbeſitz befindlichen, 
on der Wehrmacht verwalteten Immobilien 
ſonſtigen Wertobjekten aufbringen. Die 


und 
Regierung hat über die Summe, die auf dieje 


En. sat zuſammengebracht werden kann, noch keine 
Su zung veröffentlicht; jedenfalls kann dieſe 
ere nicht ſehr bedeutend ſein und für den 
aurlofatsBerteibigungsfonds nur einen erſten 
al darſtellen. Er wird ſpäterhin auch noch 
w anderen außerordentlichen Quellen geſpeiſt 
haben müſſen, wenn er den ihm geſtellten Muj- 


zuſätzlich ſehr bedeutende Summen. Die 
beilage des „Rurjer Warſzawſki“ hat einen 
g von 300 Millionen als Minimum deſſen 
kannt. was die Wehrmacht ſofort zuſätzlich 
tige, Die „Polſta Zbrojna“ hat nicht wider⸗ 
Dabei dürften dieſe 300 Millionen 
nur für reine Rüſtungs⸗ und Materials 
ng gedacht fein, während für die erfor⸗ 
hen neuen ſtrategiſchen Bahn⸗ und Straßen⸗ 
nien weitere erhebliche Summen angeſchafft 
en müßten. ; 
Acherlich hat man in verantwortlichen Krei- 
a N der Uebetlegung der Frage, woher dies 
bund genommen werden fo, auch an das Aus: 
did gedacht. Der neue Präſident der Bank 
MA, Oberſt Koc, hat in den letzten ſechs 
dagen Gelegenheit gehabt, in London und 
t RG vermutliche Haltung der beiden wich⸗ 
Wa Finanzpläne Europas zu dem etwaigen 
AN un Men der Auflegung einer polniſchen Ri- 
w fte ngleihe im Auslande zu erkunden. Koc 
Sr dabei nicht mehr feſtgeſtellt haben, als 
N ſich ſchon vorher denken konnte, England 
ene bereit, die eine oder die andere 
ſchelerungsanleihe desſelben Typs, von dem 
1 engliſche Anleihen nach Polen ge⸗ 
1 wurden, abzuschließen, wenn abermals 
ohe Verzinſung und außerdem anſehnliche 
dag gewinne garantiert werden würden. Ein 
Mitlionen Leiſtungen dürften aber der 
i betrag ſein, zu dem ſich England in dieſer 


efe 
Mar 
Al entſchließen würde. Von Frankreich 
aber vielleicht größere Beträge zu erhalten, 
Pol nur unter politiſchen Bedingungen, die für 
Han gerade in der gegenwärtigen Lage un⸗ 
bar ſein würden. Man erinnert ſich der 
en Worte, mit denen Oberft Beck feine letzte 
Auswärtigen Ausſchuß im Sejm be⸗ 
e: Polen ſei nicht zu kaufen, da die ganze 
Ache zuſammen zu arm dazu fei. Die zuſätz⸗ 
i Wehr Mittel für Rüftungszwede, welche die 
Jrnlztmacht benötigt, müſſen aljo zunächſt im 
Bene aufgebracht werden, und das Problem 
G der Aufbringung kommt zu den Sorgen Hin- 
„ int denen der Finanzminiſter bereits zu 
pen hat. Der einfache Gebante der Auf: 
Amp? einer Rüßungsanleige dürfte Amiat- 
Kli nicht jo erfreulich erſcheinen wie dem 
teigen Milter: Wir erinnern uns der zahl- 
der au, mehr oder weniger feierlichen Zuſagen 
glei denwättigen Regierung, daß fie den Aus⸗ 
Ine es Staatshaushalts herbeiführen wolle, 
ed 


* 
= 


fen Staat weiterhin als ſtändigen Groß⸗ 
ade auf dem Geld» und Kreditmarkte 
Ba Abe des auftreten zu laſſen. Eine Rüſtungs⸗ 
en wir ße fih zwar mit zahlreichen militärie 

vertteten allgemein patrjotiihen Argumenten 
nichts 2 würde aber der Sache nach finanziell 
der adus ſein als eine neue Anleihe in 
und m ia die mit der Nationalanleihe eröffnet 
etzt w der Inveſtitions⸗Prämienanleihe fort- 
veton urde. Auf dem Hintergrund der Kon⸗ 
leihen einer großen Zahl älterer innerer An⸗ 
er Fezam Nachlell der Anleihebeſſtzer würde 
Meine ante der Auflegung einer Nüſtungs⸗ 
i ehr chen fmnanztechniſcher Beziehung als 

gung Südi erſcheinen. Aus alten dejen 
gungen heraus wird daher wahrſcheinlich 


„Königreichs Polen, Graf von Berg, ſchenkte als 


Poſener Tageblatt 
Aus unferer Volksgruppe 


\ eines entſprechenden Gebäudes. Im Jahre 1866 
Lodzer Brief entſtand in Warſchau das Deutſche Lehrerſemi⸗ 
Die Neuordnung des Schulweſens in Polen, nar als dreijähriger pävagegiſcher Lehrgang. 
die un die Stelle bes eee Be o Gleichzeitig wurde — am 29. April — eine deut⸗ 
agogium jest, hat eine Lehranſtalt, die bereits ſche evangeliſche Hauptſchule eröffnet. Ein 
auf ein 70lähriges Beſtehen zurücblickt, zum deutſches Knaben- und ee Sad 
Tode verurteilt: das Lodzer deutche Lehrer⸗ damals bereits in Warſchau vorhanden. Alle 
ſeminar. Dieſe Bildungsstätte, die für das ge, drei Lehranſtalten ſtanden unter gemeinſamer 
ſamte Deutſchtum Mittelpolens und Wolhyniens Leitung. i $ 
non größter Bedeutung war, beſteht 25 Jahre in | Das Lehrerſeminar befand fih in dem gleichen 
Lodz. Es ift daher kein Wunder, daß Lodz vor | Gebäude, in dem heute das Warſchauer evans 
allem das Ende dieſer Lehranſtalt bedauert. geliſche — nunmehr allerdings polniſche — 
Ein Ausſchuß, der aus ehemaligen Zöglingen | Rey⸗Gymnaſium untergebracht ijt. ; 
jowie Lehrern des Seminars beſteht, ijt dabei, Erſter Direktor der Anſtalt war der deutſche 
alles vorzubereiten, um die Auflöſung ihrer Pädagoge Inſpektor Paul Zenker. Dank 
Schule nicht in aller Stille ſtattfinden zu lafen. | jenet Tüchtigkeit gedieh die Anſtalt — der ein 
U. a, ijt auch die Herausgabe einer Erinnerungs⸗ Internat angegliedert war — vorzüglich. 
ſchrift an die Lehranſtalt beabſichtigt. Leider dauerte dieſe Blütezeit nur kurze 

Die Bedeutung des Lodzer deutſchen Lehrer⸗ Jahre. Bereits 1871 wurde im Sommer die 
ſeminars wird einem erſt jo recht Hat, wenn kuſſiſche Unterrichtsſprache eingeführt. Deueſch 
man bedenkt, daß es zu einer Zeit geſchaffen war fortan nur Lehrgegenſtand. Die Bolts- 
wurde, die in kultureller Hinſicht noch ſehr rück⸗ ſchule, an der die Seminariſten ihre pädagogi⸗ 
ſtändig war. Es wurde in die deutſchem Weſen ſche Praxis ausübten, ging ein, da ihr Leiter 
fremde Welt des Slawentums hineingeſtellt, um Polen verlaſſen mußte. Infolge der Ruſſifizie⸗ 
zukünftige deutſche Volksbildner in deutſchem | tung des Seminars mußte auch fein Leiter das 
Geiſt zu erziehen und fo fähig zu machen, ihrer- Land verlaſſen, da er nicht ruſſiſch verſtand. Zu 
feits wieder deutſche Kinder zu deutſchen Men⸗ | feinem Nachfolger wurde ein Petersburger Theo⸗ 
ſchen zu formen. loge deutſcher Abkunft namens Friedrich Pap⸗ 

Wie war die kulturelle Lage Polens damals, 
es wenigſtens ſein können, wenn man entſpre⸗ 
chend gebildete Lehrer gehabt hätte. Woher 

ü 

Julius Ludwig in Warſchau um die Genehmi⸗ 
gung zur Eröffnung einer deutſchen Lehrerbil⸗ 
dungsſtätte. Dieſe Bemühungen waren auch von 
Erfolg getrönt. Der damalige Statthalter des | 
erſter 8000 Ruhet — für die damaligen Begriffe | 1918 wird Polen ſelbſtündig, und Seminar⸗ 
eine ſehr große Summe — für die e direktor Schneider muß das Land verlaſſen. 
der zuſätzliche Geldbedarf für die Landesvertei⸗ Die Denkſchrift der Union der Polniſchen Berg⸗ 
digung zunächſt nicht durch offene Anleiheauf- bau- und Hütteninduſtrie über die angeblich 
nahme, jondern etwa in der Art wie die neuen | fataftrophale Lage der Kohlengruben, die dieſer 
Inveſtitionskredite der Staatsbahnen aus den Tage in den meiſten Blättern des Landes vet- 
überſchüſſigen Mitteln der öffentlich⸗rechtlichen öffentlicht wurde, enthält die Forderung nach 
und anderer Inſtitutionen gedeckt werden. Wenn | einer Steigerung der Einkünfte der Induſtrie 
ſich der im März zum erſten Male wieder auf⸗ auf Koſten des allgemeinen Verbrauchs. Dieſe 
getretene Einnahmen⸗Ueberſchuß des Staats- Denkſchrift ift jedoch ein offenbarer Fehlſchlag. 
haushalts weiterhin behauptet, ſo würde j Wichtige Regierungsblätter, wie die „Gazeta 
auch hier eine zuſätzliche Geldquelle für die ]Polſta“, nehmen den traurigen Tatbeſtand, den 
Wehrmacht eröffnen. ; die Denkſchrift für die Kohleninduſtrie feſtſtellt, 

Die Ausgeſtaltung des Kriegspotentials, mit der Erwiderung zur Kenntnis, daß das bis⸗ 
welche die „Polſta Zbrojna“ propagiert, Toll | Hetige Syſtem der privaten Bewirtſchaftung der 
natürlich nicht aus den Geldern, die zufätzlich Kohleninduſtrie abgewirtſchaftet hat. Die „Ga⸗ 
für die Wehrmacht aufgebracht werden, finan⸗ zeta Polſka“ will von einer Erhöhung der 
ziert werden. Die Finanzierung derſelben iſt | Kohlenpreiſe nichts hören, ſondern antwortet 
nach der Auffaſſung der Wehrmacht die Auf- mit einem heftigen Angriff auf die Allgemeine 
gabe der Induſtrie, die ſowohl eine Erneuerung] Kohlenkonvention, die nach Anſicht des Blattes 
und Erweiterung ihrer bisherigen techniſchen [die Auflöſung verdient. Der Widerſtand der In⸗ 
Anlagen wie auch die Aufnahme der Erzeugung duſtriekartelle gegen die Anſinnen, die ihnen 
neuer kriegswichtiger Produkte in Angriff zu | von der Wehrmacht geſtellt werden, löſt eine 
nehmen haben wird. Daß die Induſttie fich | neue Kartellfeindſchaft des Regierungslagers 
ſträubt, hat die Oeffentlichkeit Bereits aus man- aus, in deren Zeichen es als fraglich erſcheinen 
herlei Vorbehalten erſehen können, welche der 
„Kurjer Polſki“ zum induſtriellen Aufrüſtungs⸗ 
feldzuge der „Polſta Zbrojna“ gemacht bat. 


Damals — es war die Zeit der Herrſchaft 
Alexanders III. — wütete die finſterſte Reaktion 
in Polen. Das Schulweſen verfiel. Die Zahl 
der offiziellen Schulen ging immer mehr zurück. 
Der Eröffnung privater Schulen aber wurden 
große Schwierigkeiten bereitet. 

Zu Ende der neunziger Jahre wurde die 
Lehranſtalt völlig ruſſifiziert. Zu ihrem Diret- 
tor wurde ein Vollblutruſſe ernannt, ein großer 
Teil der Lehrer waren gleichfalls Ruſſen. 

1907 hat das Seminar einen Kampf um Sein 
oder Nichtſein zu beſtehen. Das. Warſchauer 
evangeliſche Kirchenkollegium möchte ſich näm⸗ 
lich ſehr gern der ihr unbequem gewordenen 
Anſtalt (es ſind ja deutſche Lehrer, die in 
ihr ausgebildet werden) entledigen und ſtrengt 
daher einen gerichtlichen Prozeß auf Zwangs⸗ 
ausſiedlung an. Hierbei wird das Kirchen⸗ 
kollegium offen von dem Generalſuperintenden⸗ 
ten Burſche unterſtützt, der ai das zen 
Lehrerſeminar jei völlig überflüſſig. Dabei war 
de 0 de einzige Stätte zur Heran⸗ 
bildung von evangeliſchen Kantoren! 


Man denke: Generalſuperintendent, Konſtſto⸗ 
rium und Kirchenkollegium waren bereit, das 
Seminar, das deutſchen evangeliſchen Menſchen 
diente, auf die Straße zu ſetzen, um es eingehen 
zu laſſen! . 

Es wäte dazu auch gekommen — denn War- 
ſchau bejak feine anderen entſprechenden 
Räume —, wenn Lodz nicht geweſen wäre. Die 
Lodzer Lehrer Kuehn und Zirkler ſowie der 
Lodzer Deutſche Schul⸗ und Bildungsverein nah⸗ 
men ſich der Sache an und erwirkten die Geneh⸗ 
migung zur Verlegung des Seminars nach Lodz, 
dem Mittelpunkt deutſchen Lebens in Mittel⸗ 
polen ſchon damals. 

Das war 1911. Damals begann eine neue 
Schaffensperiode in der Geſchichte der Anſtalt, 
die zu ihren fruchtbarſten gehört. 

Leider unterbrach der Weltkrieg ſie zunächſt. 


verfiel. 4 
agogen, die das mittelpolniſche Deutſchtum je- 
mals gehabt hat, Seminardirektor Ludwig 
Wolff (der Vater des Gebietsführers des 
Deutſchen Volksverbandes Ludwig Wolff in 
Lodz) hinterlaſſen hat: ; 


„Im Jahre 1864 erließ der damalige ruſſiſche 
Kaiſer Alexander II. ein Edikt über die Errich⸗ 
tung von Schulen auf nationaler Grundlage in 
Polen. Vor allem ſollten Volksſchulen eröffnet 
werden. Dieſe gab es ſowohl im Kaiſerreich 
wie in Polen faſt gar nicht. So lange die Leib⸗ 
eigenſchaft herrſchte, waren ſie auch nicht gut 
möglich. Als 1864 die polniſchen Bauern von 
der Leibeigenſchaft befreit wurden, mußten für 
ſie auch Schulen geſchaffen werden, um ihnen 
ein mehr menſchenwürdiges Leben zu ermög⸗ 
lichen. Die Eröffnung der Schulen wurde jedoch 
den Bauern freigeſtellt. Da ſie die Notwendig⸗ 
keit derſelben aber nicht einſahen, machten ſie 
von der Erlaubnis nur recht ſpärlich Gebrauch. 
Auch ſcheuten ſie die Koſten des Unterhalts der 
Schulen, die den Dörfern auferlegt wurden. 


Anders die deutſchen Bauern. Sie waren aus 
Ländern nach Polen eingewandert, wo zum Teil 
bereits der Schulzwang beſtand. Sie bannten 
daher den Wert der Bildung. Die Schule war 
für fie eine Lebensnotwendigkeit. Auch ent- 
ſprach fie ganz und gar der Natur der evangeli⸗ 
ſchen Kirche. Iſt doch ein evangeliſcher Chriſt 
ohne Kenntnis des Leſens und Schreibens un⸗ 
denkbar. Die deutſchen Koloniſten konnten auch 
durchweg leſen und ſchreiben. In jedem Dorf, 
das ſie ſchufen, errichteten ſie daher ſofort eine 
Schule. Da ſie meiſt weitab von der Kirche 
wohnten, mußte der Lehrer gewöhnlich den 
Paſtor vertreten, ihnen am Sonntag Gottes⸗ 
dienſt halten, ihre Kinder taufen und ihre Toten 
beerdigen. Das Schul⸗ und Bethaus war der 


ſollte man aber diefe nehmen, wenn es im gan] Die Schüler zerſtreuten ſich im ganzen Lande, 

zen Land beine einzige Lehrerbildungsanſtalt | denn im Schulgebäude wird ein Lazarett ein⸗ 

gab!“ gerichtet. Das Schulinventar und die Lehr⸗ 
Um hier Wandel zu ſchaſſen, bemühte ſich der mittel werden in alle Winde zerſtreut. 

damalige evangeliſche Generalſuperintendent Zum Glück dauert die Unterbrechung nur ein 


Jahr. Die deutſchen Beſatzungsbehörden grei⸗ 
fen nämlich ein und veranlaſſen die Wieder⸗ 
eröffnung des Seminars. Zu ſeinem Leiter 
wird der Sachſe Schneider beſtellt, ein tüch⸗ 
tiger Pädagoge. Fe 


mehl ernannt, der 23 Jahre lang sr . 
> rſtand. Er trug das meiſte dazu bei, daß die 
vor 70 Jahren, als das Seminar geſchaffen 8 28 55 ; 3 
wurde? Wir finden ſie in den Aufzeichnungen einft fo hochſtehende Bildungsftätte immer mehr 
geſchildert, die einer der verdienſtvollſten Päd⸗ 

muß, ob die Aktion der Kartellauflöſung, die 
im Dezember durchgeführt wurde, nicht noch ein⸗ 
mal wieder aufgenommen wird. A. 
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An feine Stelle tritt ebenfalls ein Reiche 
deutſcher: Direktor Guenther. Er bleibt 
jedoch nur wenige Monate im Amt. Sein Nam- 
22 wird der ſchon eingangs erwähnte Ludwig 

ol ff. 


Das Jahr 1919 bringt die Verſtaatlichung des 


Lehrerſeminars, das nun auch offiziell „Lehrer⸗ 


ſeminar mit deutſcher Anterrichtsſprache“ 


heißt (mit dem Weggang der Ruffen war im 


Seminar wieder die deutſche Unterrichtsſprache 
eingeführt worden). 


Die Amtszeit Ludwig Wolffs war nur kurz: 
bereits im Oktober erhielt das Seminar einen 
neuen Leiter diesmal einen Polen: den 
gegenwärtigen Leiter des Lodzer Deutſchen 
Knabengymnaſtums Michejda. Der tüchtige 
Pädagoge baut das Seminar weiter aus. Lei 
der werden aber jetzt auf Grund einer miniſbe⸗ 
riellen Verfügung einige wichtige Fächer in pol⸗ 
niſcher Sprache unterrichtet. Im Laufe der 
Zeit werden auch andere Lehrfächer poloniſtert 
— ohne miniſterielle Verordnung! So wird das 
Seminar zu einer zweiſprachigen Anſtalt. 


Der Verſuch, der Anſtalt ihre Näumlichbeien 
inzwiſchen er laſſene 


zu nehmen, wird durch das 
Mieterſchutzgeſetz vereitelt. 


1983 tritt Direktor Michejda von der Leite 
des Seminars zurück und wird durch den bie 
herigen Polniſchlehrer Marczynſti erſetzt. 

Der Fortgang der befähigten Lehrkräfte, der 
bereits in den dreißiger Jahren einſetzte und 
jeitdem immer mehr zunahm, wirkte auf das 
Niveau der Schule naturgemäß ſehr ungünſtig 
ein. Die neuen Lehrer waren wenig geeignet, 
die angehenden Volkserzieher für ihre Aufgabe 
vorzubereiten. Auch der für die künftigen Kan⸗ 
toren unerläßliche Muſik und Geſangunterricht 
ging immer mehr zurück. Schließlich wurde 
— 1934 — das Harmoniumſpiel (für die Lehrer 
in den Dorfgemeinden unerläßlich) ganz vom 
Lehrplan geſtrichen. 

1500 Lehrer hat das Seminar im der 
70 Jahre herangebildet. Nicht alle blieben ihrem 
Volkstum treu. Es waren (beſonders in den 
letzten Jahren) viele darunter, die Verrat am 
Deutſchtum übten, ihre Schule polonifierten und 
ſo ihren Lehrern Unehre bereiteten. Wenn der 
berüchtigte Deutſche Kultur⸗ und Wirtſchafts⸗ 
bund ſich noch immer halten kann, verdankt er 
das den Lehrern unter ſeinen Mitgliedern, die 
Pi oft gezwungenermaßen — ſeine Schrittmacher 

. 

Man muß aber auch zugeben, daß viele Huw- 
derte Lehrer in ihren Wirkungsſtätten wirkliche 
Kulturarbeit leiſteten, nicht allein dadurch, daß 
fie den deutſchen Kindern das ABC beibrachten. 
In ſo manchen Dörfern war und iſt noch immer 
der Lehrer der geiſtige Führer der deutſchen 
Bauern. Aus dem Lehrerſtand find viele fif- 
rende Deutſche in Mittelpolen N 
Manche Paſtoren begannen ihre Laufbahn ats 
Lehrer. Ihnen allen, die ihrer Berufung tren 
blieben und ihre Sendung erfüllten, wird ge 
dankt werden, wenn die alte Anſtalt fetzt für 
immer ihre Pforten ſchließen wird. 


Gedankt wird vor allem denjenigen werden 
die trotz größter Schwierigkeiten aushielten. 
Wie viele arme deutſche Jungen find völlig mit. 
tellos das Seminar durchwandert! Wäre da⸗ 
von mildtätigen Lodzer Deutſchen geförderte 
Internat beim Seminar nicht geweſen, jo man 
cher Seminariſt hätte hungern müſſen. Die 
Mittel, die ſich manche durch Stundengeben ver⸗ 
dienten, reichten mitunter kaum für Kleidung 
und Bücher. Es gab Seminariſten, die vormit⸗ 
tags in der Anſtalt lernten, wachmittags aber 
das notwendige Geld am Handwebſtuhl ver 
dienten. Einer von dieſen ganzen Kerlen hat 
hente bereits die Hochſchule beendet. 


Dieſer tüchtigen Menſchen ſoll gedacht werden 
in dieſen Wochen, da eine verdiente Erziehungs⸗ 
anſtalt dem Ende zugeht. 


Die Führung der Deutſchen in Polen wird 
nunmehr vor die Aufgabe geſtellt, an einen Er- 
fag dieſes letzten ſtaatlichen Lehrerſeminars mit 
deutſcher Unterrichtsſprache zu denken. Wohl 
beſitzt Bielitz noch ein privates deutſches Lehrer⸗ 
ſeminar, aber dieſes wird auf Grund der be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen ſeine Tätigkeit gleich⸗ 
falls einſtellen müſſen. Wo foll dann der Leh⸗ 
ver für das deutſche Schulkind in Polen heran 
gebildet werden? 


Auf die Beantwortung dieſer bangen Frage 
wartet das ganze deutſche Volk in Fo 8 


verſammlungshalender 


Wir wijén auf das Stammbuch „Blut und 
Boden“ hin. das in den Geſchüftsſtellen zum 
Preiſe von 0,40 zt erhältlich if. - 
O.⸗G. Moſchin: 18. April, 8 Uhr: Heimatfeſt 

bei Stanikowſki. i t 
O.⸗G. Kuſchlin: 18. April: Mitgl. ⸗Verſ. 
O.⸗G. 5 19. April, 8 Uhr: Vortrags⸗ 
abend. 


>. 
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Propagandaminiſterium auch in Polen? 


Das Blatt des polniſchen Generalſtabs, die 
„Polſka Zbrojna“. bringt in feiner letzten Auss 
gabe einen Leitartikel unter der Ueberſchrift 
„Um das hohe Amt der Propaganda“. Dieſer 
Artikel hat allgemeines Intereſſe hervorgerufen. 


Anknüpfend an die in der ganzen Welt herr⸗ 
ſchenden Tendenzen führt die „Polſta Zbrojna“ 
aus, daß nach dem Kriege, als alle Waffen: 
gattungen zurück in die Kaſernen zogen, eine 
noch auf dem Kampſplatz geblieben ſei, und 
zwar die Propaganda. In Polen habe man 
bisher die Frage der Propaganda nicht geniis 
gend beachtet. Der große Krieg habe Polen die 
Befriedigung ſeiner Hauptforderung gebracht, 
nämlich die Wiedererlangung der Unabhängig⸗ 
keit. Marſchall Piiſudſti habe in fo hehem 
Maße das Vertrauen der Bevölkerung beſeſſen, 
daß er einen gewaltigen eee eee 
gar nicht brauchte. Außerdem ſei der Druck der 
Nachbarn, die mit eigenen Sorgen belaſtet ge⸗ 
weſen ſeien, nicht ſo groß geweſen, und ſo ſei die 
Frage der Propaganda damals nicht von attuel⸗ 
ler Bedeutung geweſen. 


Augenblicklich aber ſei hier eine Veränderung 
eingetreten. Man müſſe die Bevölkerung ent⸗ 
ſprechend ſchulen. Die Schulungsarbeit müſſe 
ſich auf die 34 Millionen⸗Maſſe des polniſchen 
Volfes im Inland und auf die 8 Millionen 
Auslandpolen erſtrecken. Außerdem ſei die 

gange Welt für den Staat ein Objekt, deſſen 
Sympathie 
ſei. Es fei für den Staat von höchſter Bedeu- 


tung, welche Ideale und Anſchauungen unter- 


der Maſſe der Staatsbürger ſowie der Millio⸗ 


nen Auslandpolen verbreitet würden. Eine 
ſolche Aktion könne nut von einer Inſtitution 
geleitet werden, die beſonders dafür beſtimmt 


it und zentral arbeite t. 


Wie gehetzt wird 


Die Hauviniſtiſche Preſſe, der eine friedliche 
Nachbarſchaft zwiſchen Polen und Deutſchen ein 
Dorn im Auge ift, entwickelt einen unheimlichen 
Eifer in der Aufbauſchung und Ausſchlachtung 
aller unliebſamen Zwiſchenfälle, wie ſie leider 
immer vorkommen werden, folange es Menſchen 
gibt. Wurde da vor einigen Monaten in rie⸗ 
ſiger Schlagzeile der Welt verkündet, daß die 
Deutſchen in Ogorzelino einen Polen ermordet 
hätten nur darum, daß er in ihrer Gegenwart 
das Lied „Noch iſt Polen nicht verloren“ geſun⸗ 
gen habe. Ganz ſo einfach hat aber der Fall 
nicht gelegen. Es wat ein gewöhnlicher Streit 
im Dorfwirts haus zwiſchen Parteien, die ftarf 
unter Alkoholdruck ſtanden. Damit fol die 
traurige Tat nicht im geringſten beſchõnigt wers 

» , Ganz im Gegenteil! Indem wir uns gegen 
ihre hetzeriſche Ausbeutung auflehnen und 
insbeſondere die Unterſtellung zurückweiſen, als 
müßte fih ein Deutſcher durch das poln iſche Nas 
tionallied provoziert fühlen, erklären wir, daß 


jeder nicht völlig kulturloſe Beutſche nur Achtung 
„das für das polniſche 


haben kann vor dem Lied 
Volk der Inbegriff feines Nationalſtolzes ift, 


Jener Wirtshausſtreit mit tödlichem Ausgang 
hat vor einiger Zeit durch den Spruch 
richts letzter 
ſchweren Strafen belegte, feine Sühne gefunden. 
Man hätte erwarten bürfen, daß damit auch in 
der Preſſe die Akten über das traurige Vor⸗ 
kommnis geſchloſſen würden. Das ift leider nicht 
der Fall, wie wir aus dem „Kurjer Poznaziffi“ 


oder Antipathie nicht nebenſächlich 


ohne Schulunterricht. 


riums. 


ſche Schulung zum Ziel geſetzt hätten. 


Die idealſte Form einer ſolchen Schulung der 
Staatsbürger ſei die Schule ſelbſt. Sie umfaſſe 
jedoch nicht alle Kinder, die im ſchulpflichtigen 
Alter ſeien. Ueber eine Million Kinder ſeien 
Von den Kindern zwi⸗ 
ſchen 6 und 13 Jahren, die wirklich in die Schule 


gingen, verlaſſe bereits die Hälfte die Schule 
Der Reſt mung der Mehrheit ſeinet Leſer. 


wieder nach zwei bis drei Jahren. 
bleibe in der Schule unter dem Einfluß des Leh⸗ 
ters ungefähr 4-7 Jahre. 
Alter, das entſcheidend für die ganze weitere 
Entwicklung ſei, alſo von 14 Jahren * ſtehe 
nur die Schuljugend der Mittel: und höheren 
Schule unter der Leitung des Kultusminiſte⸗ 
Dieſe Gruppe ſei im Verhältnis zur 
Geſamtheit gering und umfaſſe nur 5 bis 6 Era 
zent der gefamten Jugend in dieſem Andes 
Heft bleibe fih ſelbſt überlaſſen. - 

Ein Teil der Staatsbürger mache einen acht. 
zehnmonatigen Militärdienſt durch. Es handle 
ſich jedoch wieder nur um einen Teil, und zwar 


um 100 000 jährlich. Bei einer zwanzigjährigen 
Duſchführung der Militärdienſtzeit feien alſo 


erſt 2 Millionen Polen zu Staatsbürgern ge⸗ 
ſchult. Das ſeien ungefähr 6 Prozent der ge⸗ 
ſamten Staatsbevölkerung. 

Die Zahl der Mitglieder in den Organiſa⸗ 
tionen, die ſich eine entſprechende ſtaatspoliti⸗ 
betrage 
ungefähr 1,5 bis 2 Millionen, 

So würden ungefähr zehn Millionen Staats⸗ 
bürger durch Organiſatipnen, Militärdienſt und 
Schulen zu Staatsbürgern erzogen. Der Ret.. 


jedoch, die 20⸗Millionen⸗Maſſe, ſtelle einen un: 
bearbeiteten Boden dar, auf dem jeder arbeitet, 
wie er will. Das einzige Organ, das auf dieſe 
Maſſe einen entſprechenden Einfluß 
könne, ſei ein neu zu Bae Propagandas, 


ausüben 


miniſterium. 


(Nr. 166 vom 4. April) entnehmen müssen. Ein È 


Fanatiker hielt es für nötig, eine Anzahl ſeiner 


nitang, das die Schuldigen mit 


Mitbürger zu mobilifieren und an den „Kurjer 
Pozn.“ ein Schreiben zu richten, in dem er unter 


ausdrücklicher Berufung auf jenes tragiſche Vor⸗ 


kommnis verlangt, daß der Poſener Rundfunk 
keine deutſchen Schallplatten mehr ſenden ſolle; 


es war. ihm gelungen, mehrere zehn Unterſchrif⸗ 


ten für dieſe Forderung zu ſammeln. Das ſelt⸗ 
ſame Dokument hat folgenden Wortlaut: 


„Der „Rurjer Poznaüſki“ berichtete neu- 
lich über den Ausgang eines Prozeſſes im 
Appellationsgericht wegen der Ermordung 
des Polen Gawkowfki in Ogorzelino durch 
die Deutſchen deshalb, weil er in ihrer 
Gegenwart „Jeſzeze Polſka nie zginela“ ges 
ſungen hatte. Die Angelege nheit ift außer⸗ 
ordentlich wichtig, und für Sie folte ſich bes: 
ſonders der örtliche Rundfunt interejfieren, 
der ſo gern in den Wunſchkonzerten un⸗ 


ſchen berückſichtigt, 
Schauplatten ſendet, die in deutſcher Sprache 

beſpielt ſind. Wir haben genug eigene 

Schlager und meinen, wer Lieder in dents. 

ſcher Sprache hören will, mag ſich mit ir⸗ 

2 5 4 Sendeſtation in Deutſchland ver⸗ 
de 


ſchah, das hat das ganze 
Welt, weit über die a hinaus, als 


-| tiſchen. Ra zwi 
Nachbarſtaaten i . n ihrer Kulturverbunden⸗ 


; e die Wünſche der hieſigen Deuts: 
indem er Lieder von DtAungsneelae e, die unter 


Empägenbe: und Entmutigende einer Geſinnung 


e die es fertig bekommt, ein bedauer⸗ 
liches Einzelereignis zu einer Hetze auf einem 
wefentli dem Frieden dienenden Gebiet ause 
zunutzen. Anſtatt dieſem Dunkelmann die ge⸗ 
bührende Antwort zu erteilen und ihn nebenbei 
über die völkervereinende 2 des Rund- 
funks zu belehren, macht fih der „Kurfer“ deſſen 
kulturwidrige Forderung völlig zu eigen und 
rechnet dabei augenſcheinlich auf die Zuſtim⸗ 
Uebrigens 
haben: wir zur Poſener Rundfunfleitung das 


Gerade in dem Zutrauen, daß fie über Weſen und Ziel ihrer 


Inſtitution weniger engſtirnigen Kuffaſtnen 
e als der . = 


—ä— an | 
| oder gelamidentiche Sulturverbundenheit? 


Von D. Hans Steinacher, 
Bundesleiter des V. D. A. 


Für die volksdeutſche Arbeit haben die Er⸗ 
ciente der letzten Wochen ihre beſondere Be- 
deutung. Vor allem ſind wir durch die Friedens⸗ 
giele des Geaa ‚berührt. An die Stelle der 

wigen Unruhe und des Mißtrauens follen aufs 
richt e ee e treten. Eine lange 
Zeit des Aufbaues und der Neuordnung ſoll vor 
allem im euro üer Lebensraum gewährleiſtet 
werden. Der 81 rer des Deutſchen Reiches und 
Volkes ſchöpft feinen außenpolitischen Geſtal⸗ 
tungswillen aus den Tie Ken völkiſchen Seins. 
Was daher in dieſen en für bie. Freiheit, 
. und Ehre des Rei es, für die Klärung 
det ſtaatlichen und or Beziehungen ges 
eutſche Volk in der 


eigenſten. Gewinn erlebt. Auch die Ausland- 
volksgenoſſen willen ſehr wohl, daß nur ein 
ſtarkes und geachtetes Deutſches Meka ihnen in 
der Welt en fein kann. Sie wiſſen ferner, 
daß eine Klarſtellung und Befriedung der poli⸗ 


gen dem Reich und den 


e vertrauensvoller und eindeutiger die zwiſchen⸗ 
rer fd Be e find, um fo — — 
barer iſt die Möglichkeit innerer, weſensmäßiger 
Bindung im Raume kultureller Lebensbeziehun⸗ 
gen. 


In Karlsruhe 5 der Führer wieder ein⸗ 
druͤcksvoll darauf hingewieſen. daß das Volks⸗ 
tum unabhängig von den Staatsgrenzen ein 
bleibender Wert und daher für die Volksge⸗ 
ae flatürlich auch eine bleibende Verf 

g ift. Er ſagte: „Die europäiſchen Grenzen 
7 5 5 können wechſeln — ihre Völker 
bleiben ſtabil! Staatsgrenzen kann man ver⸗ 
ändern, Volksgrenzen ſind geradezu unveränder⸗ 
lich geworden.“ 


. fe mit dem Geſamtvolk nur dienlich ſein kann. 


Die Erkenntnis dieſer vom Führer hervorge⸗ 
hobenen Grundtatſache der Stabilität des Volks⸗ 
tums iſt leider 100 ſtaatsführenden Kreiſen 
anderer Völker vielfach noch wenig aufgegan r 
Andere Völker 3 lei N auf 
Rechte des eigenen Volkstums und der kulku⸗ 
rellen Lebensverbindung über Staatsgrenzen 
hinweg. Sie verſuchen aber, die Ka altung 
in dieſem Bereich zu verdächtige ieſe Ver⸗ 
agwort 
eines ſogenannten ane ee immer 
v ox 110 1 werden, und die jede Betonung 

des gerichteten nationalen Ben er 
als ei anſehen w nſtigſten 
in einer Hati des politischen . elt tes fort. 
Daher begt übt es das istanbbentigtum | } 
die von der deutſchen Reichspolitik angeſtrebte 

Klärung der zwiſchenſtaatlichen Beziehungen. 


Unfere Abſicht ift es natürlich nicht, hier etwa Eine Anerkennung ſtaatlicher Grenzen durch die 


die Intereſſen der deutſchen Schallplattenindu⸗ 
ſtrie zu vertreten, 3 vielmehr auf das 


Entmilitariſierung der Oſtmürkiſchen | 
Sturmſcharen 


Auch der Heimatſchutz foni das Gleiche tun 


Wien, 11. April. Bundeskanzler Dr. Schuſch⸗ 
nigg gibt als Führer der Oſtmärkiſchen Sturm: 
ſcharen in einem Aufruf an dieſe Organiſation 
bekannt, daß die Bewegung entmilitariſiert 
werde. Die Oſtmärkiſchen Sturmſcharen blieben 
jedoch als katholiſche Kulturorganiſation bes 


ſtehen. 
Gleichzeitig mit dem Aufruf hat der Bundes⸗ 


lanzler die Militanten⸗Dienſtſtellen aufoeläß,. 
oben. 


ihre Kommandanten ihrer Funktion 
An Stelle des bisherigen militäriſchen Reihs- 
fühverſtellvertreters der Oſtmärkiſchen Sturm⸗ 
ſcharen, Major 1 wurde der Staatsſelre⸗ 
tär für Unterricht, Dr. Hans Pernter, zum 
Stellvertreter des Bundeskanzlers in det Rul- 
turorganiſation ernannt, 

Im Augenblick iſt es noch nicht klar, was mit 
den Militantenmitgliedern der Oſtmärkiſchen 
Sturmſchaten, deren Zahl man auf etwa 20 000 
in ganz Oeſterreich ſchätzt, geſchehen wird. Da 
ein Ausführungsgeſetz über die ſeinerzeit geſchaf⸗ 
fene „Freiwillige Miliz — öſterreichiſcher Hei⸗ 
matſchutz“ noch nicht erlaſſen wurde, weiß man 


nicht, ob dieſe Militantenmitglieder einzeln oder 


als Ganzes oder vielleicht überhaupt nicht in 
die Miliz eintreten werden. 

Die innerpolitiſche Bedeutung des Schrittes 
des Bundeskanzlers liegt darin, daß man darin 
eine Aufforderung an den Heimatſchutz ſehen 
kann, das Gleiche zu tun; denn die „Freiwillige 
Miliz — öſterreichiſcher Heimatſchutz“ darf mit 
dem Heimatſchutz als ſolchem nicht verwechſelt 


werden. Die Freiwillige Miliz — bernetg 
ſcher Heimatſchutz iſt ein ſtaatliches Korps, das 


unter der Leitung des Bundesheeres ſteht und 


vorderhand nur die aktiven Mannſchaften des 


ſeinerzeitigen freiwilligen Schutzkorps umfaßt. 


Nachdem die Militanten⸗Organiſationen E 


Oſtmärkiſchen Sturmſcharen aufgelöſt worden 


find, beſtehen noch immer die Militanten⸗Orga⸗ bie”. 


nifationen des Heimatſchutzes, deren Mitglieder 
in ganz Oeſterreich auf etwa 50 000 geſchatzt 


werden. 


In dem Aufruf, den der Bunbestane, an hi 1045 


Oftmürkiſchen Sturmſcharen gerichtet hat, 


es unter anderem, daß die Schaffung der . 


willigen Miliz — Föſterreichiſcher Heimatſchutz J 
dem unfruchtbaren Konkurrieren der verſchie⸗ pes 1 


denen Wehrverbände ein Ende machen ſollte, 


weshalb die Reorganisation der „5 ge 


eine ſinngemäße Notwendigkeit darſtelle. 


vorwiegende Wehrverbandcharakter der | / 


kiſchen Sturmſcharen merde abgelegt und die 
Bewegung in eine katholiſche, 1 e | 


kulturpolitiſche Bewegung übergeführt. Am bis⸗ 


| 


herigen Sturmſchar⸗Prögramm werde nichts 
geändert. Das Sturmſchargeſetz bleibt beſtehen, 
nut die äußere Form der Bewegung werde ge⸗ 
ändert. Schließlich wird in dem Aufruf er⸗ 
klärt, daß das Grauhemd weiterhin das Feſt⸗ 
Heid der Oſtmärkiſchen Sturmſcharen bleibe und 
daß die gleichen Grundſätze wie für die Oſtmär⸗ 
tischen Sturmſcharen auch für die Oſtmärk⸗ 
Jugend zu gelten haben. 


hier beteiligte Staatspofitit legaliſtert beſonders 
wirkſam die über ſolche anerkannten Staatsgren⸗ 
zen hinweg reichenden völkiſchen Verbindungen. 


Die Formen einer ſolchen völkiſchen Kufturver⸗ 
bindung haben ſich faſt bei allen betroffenen 
Natione 5 Faſt alle fremden 
pa uropas beſitzen Organiſationen, um mit 

ihren im Ausland lebenden Volksgenoſſen in 
Verbindung zu bleiben. Dieſe Organiſationen 
ſind aber in ihren Zielen verſchiedenartig zu 
bewerten. So wie der Völkerbund E eigentlich 
ein Staatenbund iſt, ſo kennt auch das fran⸗ 
Bm Vorbild ps ausrichtende Denken viel⸗ 

ch nur die Staal sangehörigen im Auslande. 


Der BDA verbindet im völkiſ 
lungsprin in die fremdſtaatlichen Wollsgeno * 
mit dem Volkstum des arteigenen Staates. 
bagara ſlawiſche 1 onen der Portriegs⸗ 

olniſche, Marcinfomfti-Berein“, k 
dae „Matice foljta“ oder auch die 
italieniſche „Leg zA Nationale” der ig ee 
mit dem BDA in Parallele zu ſeben 


rein völki Haltung kennt keine Angriffe auf 35 
Ude Hat Se 90 


fremdes teht fremdem Volkstum 
n b gen or r un In 


zu wahren. 


ihnen beherrſchten Staaten mehr Staats⸗ 
a haben 2 1 das betreffende Volk Volks⸗ 
noſſen beſitzt haben die urſprünglich völkiſchen 
„Schutzvereine in An eee ee gegen 
m s 3 mg tii Fra Dies 1155 

A 


5: ee i en Nas 
sonalitatenforte Nord⸗ und Oft ee die 
Karte iſt mit der age verſehen: „Durch 
jo Krone, die Du der Jednota gibit, kannſt Du 
iefe Karte ündern helfen!“ Alſo gan kurz: Die 
Mittel der Jednota dienen zum Angriff auf 
deutſches Bo sgebiet. 


ih. 


en Samm- ` 


ene Völker, ne An der Rantina s in. 
t 


vor ; 


| 


tet werden könnte, in der unter Berufung auf 


fendet würde. 


radikaler Seite Ihaste an riffe gerichtet 


— — 


| wos 


her Stillſch 


t nur darauf beda E J: ee 


an aaben zu ar ſchen Beſitz an e e 


Sicherlich wird auch die Vorausſetzung unferes 
Hetzers, daß es ausſchließlich die hieſigen Dent. 
ſchen find, die ſich deutſche Schallplatten für die 
Wunſchkonzerte beſtellen, nicht ganz zutreffend 
fein; auch unter den hiefigen Polen gibt es viele 
Liebhaber deutſcher Muſik. Hat der „Kurer 5 
überhaupt bedacht, ob ähnliches in Deutſchland * 
möglich wäre? Wir halten es für undenkbar 
daß an einen deutſchen Rundfunk eine mit y 
reichen Unterſchriften verſehene Eingabe At 1 


irgendeinen lokalen deutſch⸗polniſchen Zwiſchenn 
fall verlangt würde, daß bei dem Reichtum det 
deutſchen un teine polniſche Muſik 9. 86 a 


Gerade aus der Gegenüberſtellung der ſchon im 
BDA geleiſteten S Schutarbelt mit den N 
nationalen Organiſationen ergibt es fi, 
der BDA berechtigt ift, den r lines 
on 292955 in Anſpruch zu 
Er ift völtif e d n ‚Set tine poli 
105 Aae eine kulturell 
erteidigungsorganiſation während Angriff 
abſichten auf fremdes Volkstum t zi einem 
Weſen nach fernliegen. Der BDA ift abe 
auch mora ijh berechtigt über alle Ber j 
weg auch mit den fremdſtaatlichen Volksgene 
die völkiſche Verbindung zur Erhaltung dent 
Volkstums zu beanſpruchen. a 
Das Schergen einer ſolchen völkiſch 
Kulturarbeit liegt immer noch au 2 — Hera; 
1 2 0 


des Schulweſens. Hier, wo es um 

ebenen Lebensform geht, iſt das 

1 ee g fee 
zpfunge plan. 


bildung junger Menſchen a 9 — on; 
einer fremden 99 eine 
Verſtändigung am göttlichen 

Es ift eine erſchlltternde eſtſtellun 
Volksminderheiten in Europa im Ze 
angeblichen Nationalitätenxechtes De 
7000 mutterſprachliche Schulen genommen wer 3 N 


den konnten. Ueberall wo die Gefahr 9 
ung In 9N Kindern aus eigenen N 


8 ws 1 a 


eranbildung 


ndert und mit Stra trafen bele 
wo ſie über ſtaatliche Gr Ei u 
nete und die Tſchechoſlowa 10 
eine 


chütternde Beiſpiel 
von den einfachſten Sie der 

Wir erleben gerade in der e. 
Dankbarkeit und 7 Glauben die polit 
Taten des Fü een der in höchſter Ber 
tung den heroiſchen Verſuch magi, Formen die 
überalterter und en fremd 
= en Geſetze 1 atoriſcher SET 

u ehen ie in allem, was Adolf Hitler 

fgabe 10 ma auch hier nicht . a 
Einer = Amen ee folg 
fa Kerne 
erringen, Tas 9 5 ans 1 7 hel, 
allzu ferner Zeit au 

Na e e 

wirkli t wird. 
r 


t 
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Der frühere merikanifche suae 

präfident Calles verhaftet 

ausgewieſen 
Me ito, 13. April. 1 Ah 


Wa 


= 


“a 


RE A 


$ 


aN 


de rühere mexikan 
ri ih s zen Meiner, . 
Gegen Calles und ſeine A 


Calles mit rg 
eee de Die pie 
uſammen mit der Unterſuchung 


2 und nach 
ſchoben worden fel 
an 
intergründe 5 Eiſenbahnattentats zor Í talk. N 
ift gia 


Ueber das er nteriuäningen 


gen 8 worden. 


Anfclag auf chriſtliche Arge 1 
in Damaskus 


8 13. April. Auf eine 
Igeifgen Chriſtengemeinde in 2 
ein Anſchlag verübt, der jedog mißlang. 
er begoſſen Teile der K clang, abe 

in und zündeten e an. Es g 
rand zu löſchen, bevor 2 gas 
entſtand. Die poligeili e Unterfuhen 


daß hinter der 1 tog 0 

nitderifliden” Aufemmenhaft TEE 
n r n Zuſamme 17 
Hören ge al a uf ea, 5 10 
man den Vorfall zum Anlaß geno N 
die Notwendigkeit einer abend r ER 


noen: Einheitsfront zu betonen. 


vor der Bräfidentenmahl 
1 Spanien . ni 


e „13. April. Der Minijterrat t hat pie 5 7 
ſchloſſen, die Wahlen der Bertta ens f tele 1250 
ve eee auf den 26 b u 0 


Mai werden diefe und 


ann mae, r 
. Py 


A 5 e (473 A then Ben 
a A eigent! ſchen P 


1 


Stadt Poſen 
à Dienstag, den 14. Upril 


Unteren 4 we app re ang 1 5 . ee 
i 50; ondan A 
A nlergang er ndaufgang 2.02, ond⸗ 


tervorherſage für Mittwoch, den 15. April: 
Tage meiſt wolkig, Neigung zu örtlichen, 
gen Regenfällen, im ganzen aber 
0 lich; Temperaturen wenig verändert, je⸗ 
h Degung S etwas milder; ſchwache Luftve⸗ 


Teatr Wielki 


: Geſchloſſen. 
„Ball im Savoy“ 
„Hoffmanns Erzählungen“ 


; ; Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Ubr 
im Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 Uhr 

do: 3 Dwor“ (Poln.) 


40 ria: E H ú 
FSi: „Epiſo (Deutſch) 
Selada” „Großreinemachen“ (Deutſch) 
polis: „Straſzuy Dwór“ (Poln. 
ins: ”; irkus Garana“ (Deutſch) 
wit: Mein kleines Mädel“ (Deutich) 
s inge“ (Deutſch g 


Ten: „Flüchtl 
Wee „Turandot“ ent 
Me: „Die Kreuzzüge“ (Engl. 


n 


E deutſche Bühne poſen 
üne bereits angekündigt, bringt die Deuiſche 
Elitis ofen den Schwank „Fragen Sie Frau 
> Robert von Leo Lenz und Ralph Arthur 
ter S in dieſen Tagen zur Aufführung. Das 
„ie Stück erfreut ſich an vielen deutſchen 
= batten großer Beliebtheit, und es iſt zu er⸗ 
una daß es auch hier bei uns feine Wir- 
Na nicht verfehlen wird. Weil die Leitung 
fr da Bühne mit einem lebhaften Zuſpruch 
= Stück rechnet, hat fie fih entſchloſſen, 
Sie . drei Vorſtellungen anzuſetzen. 
fi a dadurch einen allzu großen Andrang 
Fus erſten Vorſtellungen verhindern. Wie 
„finden die Vorſtellungen im Deutſchen 
nett, und zwar am 18., 19, und 21. April, 
den ich um 8 Uhr abends. Nach Beginn blei- 
’ Saaltüren geſchloſſen. Der Kartenvor⸗ 
beginnt für alle drei Vorſtellungen am 
tag, dem 16. April, in der Evangeli⸗ 

reins buchhandlung. 


Schillergumnaſium 
Wandergruppe am Gymnaſium ver⸗ 
Ar heute, Dienstag, abends 8 Uhr in 
155 einen Abend, zu dem ſie die Eltern⸗ 
des Gymnaſiums herzlich einladet. 


spiel-Abfeilung des Deulſchen 
FPruyorl-Clubs 

euch Sportlerkreiſen Poſens it wie- 
% Lane Wunſch nach ſyſtematiſcher Pflege 
Fallſpiele geäußert worden Dieſem Wun⸗ 
por ung tragend, hat ſich der Deutſche 
Club Poſen entſchloſſen, eine Ballſpiel⸗ 
ung ins Leben zu rufen. Vorgeſehen ift 


nziãh⸗ 
ſt ein⸗ 


für 
chweren 
ſonderen 


Leiſtun 

g der Kurverwaltung. Dieſe Pau- 
n find in 3 Gruppen eingeteilt, und 
öhe von 119.— Zkoty für 2wöchi⸗ 
ty für Zwöchigen und 226.— Zkot 
gen Kuraufenthalt. Somit werden fi 
die Gutſituierten, ſondern auch die 
mittelten in dem mit echt weſteuro⸗ 


T ` Auricher der Wohnungskultur. der 


t ungen und modernſten Heilmethoden 
dehnten a Kurort erholen können. Die bes 
10 zu d dorbäder, wie auch die Solbäder. 
ernsten, ſtärkſten in Europa geßözen, die 
gelten Inhalatorien, Bitterſalztrinkquellen 


3 05 
Ba Heilwirkung, Waſſerheiltherapie 


Y 

cht, J z \ 

r „ Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, 

n Sorptranfheiten und Erkrankungen der 
die wege zu empfehlen. 

t un ührige Saiſon wurde am 1. April 
zund erfreut fich bereits überaus großen 

ſeitens der zahlreich eintreffenden 

N. 509. 


z. beſonders bei Rheumatismus, 


| 


j 
N 
| 
| 


wird eine Tiefe von 1,20 Meter haben. Ein 


Badeſtrand 


An der ul. Nieſtachowſka in Solatſch wird 
bekanntlich an einem Sportpark gebaut. Die 
erſte Etappe zur Verwirklichung dieſes Par⸗ 
kes it ein modernes Schwimmbaſſin, zu 
deſſen Errichtung im vergangenen Herbſt die 
erſten Vorbereitungsarbeiten in Angriff ge⸗ 
nommen wurden. Jetzt iſt man Bu dabei, 
das Baſſin vor Beginn der Badeſaiſon fer⸗ 
tigzuſtellan. Der geplante Badeſtrand wird 
ſich über aine Fläche von 8900 Quadratmetern 
erſtrecken. Das mit e geſpeiſte 
Baffin ſelbſt ſoll 1360 Perſonen Raum bieten. 
Es it für Nichtſchwimmer beſtimmt und 


Inſtrukteur fol Lernenden die nötigen Fin- 
gerzeige geben. Beim Baſſinbau ſind an⸗ 
nähernd 400 Arbeiter beſchäftigt. Man er⸗ 
wartet, daß das Baſſin im Juni wird eröff- 
net werden können. Im Herbſt follen dann 


Lee ini 


zunächſt die Anfnahme des Korbball⸗ und des 
Handballſpiels in das Arbeitsprogramm des 
D. S. C. Bei genügender Beteiligung ſoll auch 
im Rahmen der Bailjpiel-Abteilung das Fuß⸗ 
ballſpiel gepflegt werden. 

Die Ballſpiel⸗Abteilung des Deutſchen Sport- 
Clubs ſteht unter Leitung von Herrn Dr. Mar⸗ 
tin Thomaſchewſki und beginnt ihre Ar- 
beit am morgigen Mittwoch, dem 15. April d. J., 
um 17 Ahr auf dem Sokôl⸗Platz (Brama Debin⸗ 
ffa). ; 

Es iſt zu hoffen, daß auch diejer neuen Abtei⸗ 
lung des Deutſchen Sport⸗Clubs von feiten der 
Poſener Sportjugend das nötige Intereſſe ent⸗ 
gegengehracht wird. 

Anmeldungen zur Teilnahme werden an jedem 
Mittwoch und Freitag ab 17 Uhr auf dem 
Sokél⸗Platz entgegengenommen. 

Den Mitgliedern des Deutſchen Sport⸗Clubs 
wird gleichzeitig zur Kenntnis gegeben, daß 
vom morgigen Mittwoch an die Uebungsſtunden 
für alle teilungen an jedem Mittwoch und 
Freitag von 17 Uhr an ſtattfinden. Außerdem 
fteht als dritter Uebungstag den Ballipielern 
der Sonntag von 7 Uhr bis 9.45 Uhr früh zur 
Verfügung. $ 


Tödlicher Verfehrsunfall 


Am Sonnabend ereignete ſich um 6 Uhr nach⸗ 
mittags in der ul. Szamarzewſtiego ein ſchwerer 
Verkehrsunfall, der den Tod eines Kindes zur 
Folge hatte. Ein Militärauto 8 ie 
ul. e de e in Richtung auf die ulica 
Polna. Als das Auto E vor dem Haufe Nr. 41 
befand, lief ein vierjähriger Knabe plötzlich 
über den Fahrdamm und geriet unter das Auto. 
Der Chauffeur brachte das ſchwerperletzte Kind 
in die Frauenklinik in der ul. Polna, wo die 
Aerzte jedoch nur den Tod feſtſtellen konnten. 
Die Leiche des verunglückten Knaben wurde in 
die Leichenhalle des Militärkrankenhauſes ges 

ſchafft, wo am Sonntag vormittag eine gerichts⸗ 
nah iche Kommiſſton eine Unterſuchung vor- 
nahm. 


Verhaftung eines jüdiſchen 
Gaſthausbeſitzers 


Feiertag verhaftete die Polizei den; 


Am 1 a 
Beſitzer des jüdiſchen Reſtaurants „Lunch“ in 
der ul. Wrpniecka. Es handelt iý um den 
Juden Moſzkowicz, über deſſen unverſchämtes 
Verhalten wir bereits berichteten. Es iſt zu 
erwarten, daß auch der Reſtaurationsbetrieb des 


jüdiſchen Unternehmens geſchloſſen wird. 


; 


in Solatſch 


die Arbeiten am Baſſin für Schwimmer 
aufgenommen werden. 


Das Zeit des Meeres 


[Das Feſt des Meeres, das alljährlich mit gro⸗ 
| kem Aufwand in Gdingen veranſtaltet wird, 

fol in dieſem Jahre, um dem leitenden dan⸗ 
ken vollkommen zu entſprechen, in etwas ande⸗ 
rer Form aufgezogen werden. Da für die rie⸗ 
figen Menſchenmaſſen, die an dieſen beiden Ta⸗ 
gen nach den Seekreis befördert werden, der 
verfügbare Raum in Edingen nicht ausreicht, 
hat man beſchloſſen, in dieſem Jahre als Ta⸗ 
gungsort die geſamte polniſche ſtſeeküſte eins 

ließlich der Halbinſel Hela zu benutzen. Der 
Höhepunkt der Feier, die am 20. Juni beginnt 
is zum 30. dauern foll, findet, natürlich in 

Hast. Für die Teilnehmer ve bejondere 

ür die Bahnf 


rt 
im Küſtenge 


und 
Gdingen 


Preisermäßigungen ſowohl 
hig den Aufenthalt 


wie auch 
vorgeſehen. 


dene 25. Beiratsfitzung berichteten. Beide Here 
ren ergänzten fi in den Berichten und gaben 
der Verſammlung ein klares Bild über den Ver⸗ 
lauf der Verhandlungen. Der Obmann dankte 
ihnen für ihre Ausführungen und wies darauf 
hin, daß die Verbandsleitung ſtets bemüht fei, 
dem Handwerk und Gewerbe die Richtlinien zu 
zeigen, die zu Spitzenleiſtungen und größeren 
Erfolgen führen ſoflen. Mit Intereſſe konnte 
feſtgeſtellt werden, daß die Behörden eifrig bes 
müht bleiben, die „Schwarzarbeiter“ im Hand⸗ 
werk 1 Die darauf einſetzende Aus⸗ 
wer die hiefigen Mits 

nden Arbeits⸗ 


ſprache ze u. a., wie ſch 
glieder gen am Orte herz] * be 
ung der 
„dem 2. Ma 5 


not zu kämpfen haben. Die nä 
Ortsgruppe findet am Sonnaben 
im Vereinslokal ſtatt. 


Oſtromo 

gk. Großfeuer. In dem 12 Kilometer ernt 
elegenen Lonkotſchin entſtand am Mittwoch ein 
rand, dem nier Gebäude zum Opfer fielen. Die 
von hier herbeigerufene Motorſpritze erſchien 
nach 10 Minuten mit 5 Mann an der Brand⸗ 
neue, Mit Hilfe der fünf en ag 
gelang es, das Feuer auf feinen Herd zu bes 
ſchränken. Dem 1 pelaten find 
ein Wohnhaus, zwei Ställe und eine Scheune. 
Brandurſache fol Funkenauswurf aus einem 
Schornſtein fein. 

gk. Wichtig 


uer zum Opfer 


für Militärſteue Der 
Bürgermeijter weiſt in einer B anntmachung 
darauf hin, daß Eingaben und Beſchwerden, die 
die Militärſteuer betreffen, an den Stadtvorſtand 
in Oſtrowo als die dafür rg Behörde ges 
richtet werden müſſen. Erſt wenn man von dort 
eine nicht zuſagende Antwort erhält. bleibt 
einem der gr an das Adminiſtra⸗ 
tionsgericht der Wojewodſchaft in Poſen offen. 
Das Kriegsminiſterium oder das Miniſterium 
des Innern können aber in keinem Falle helfend 
eingreifen. 


Gneſen 
cw. Volksſchulbau. Wie verlautet, ſoll ſchon 
im Juni die erſte neue Volksſchule in unſerer 
Stadt gebaut werden, und zwar an der , 
er Straße hinter der Artilleriekaſerne. 
tele Arbeitsloſe unſerer Stadt ſehen ſchon mit 
reude dem Juni entgegen, da ſie für längere 
eit Beſchäftigung finden. Mit dem Ban der 
zweiten ule im Stadtviertel Konikowo ſoll 
erſt im kommenden Jahre begonnen werden. 


Pinne 

mr. Diebſtahl nik. Bei dem Landwirt 
Fritz . in Rubla bei Pinne wurde ein 
zer Einbruch verübt. Diebe . 


| 


— at q i FR y: W Bee. 
m Fed e ä n a us 

Die e ge waren diesmal vom Wetter und in die Vorratskammer 1 rie 

nic a 5 . wohl heiter, entwendeten dort einige Schinken, geräuderten 
I 2 e ann regne⸗ öpfe ( 

fast ge a 5 übli Ausflüge mußten en per Beſtoplenen it mb de 

faſt ganz un erbię Ha, als die Vorräte zur Ernte beſtimmt waren. Die 

Die Preiſe für die Sieger der zur Zeit der | Poltzei hat eine energische 3 einge⸗ 

anda⸗Auto⸗ leitet, doch leider von den Dieben bisher teine 


Poſener En ſtantfindenden Pro 


|- fahrt durch Großpolen find in den ufenſtern Spur entdeckt. — Bei dem Landwirt K. Witte 
der Firma 1 — t“ im Säulengang des „Espla⸗ eiminko verſuchten unbekannte Diebe einen 

| nade” ausgeſtellt. s ren Einbruch zu verüben, aber ein Hu 
0 rte 3 ge arg 3 lee er⸗ 

n und, nahmen in 
Hus Poien en Bienenkorb und versenden unere 
nn 
und Pommerellen Den 

Filehne rì. Beſtraſte Zigennerfrauen. Eine Lande 
8s. Wie rar . 7. Der Bürgermeifter | wirtsfran in Bablin war von zwei Zigeuner 
Wachowiak hat am 1. Appil unſere Stadt ver ee um pi betrogen worden. Am 
tag hatten nun die n Betrügerin⸗ 


laſſen und zu gleicher t die Bürgermei 

ſtelle in Wongrowiß 3 Die Sir 

gerſchaft bedauert den Fortgang des neren 
tte 


nen vor Ger verantworten. Si 
4 m ly Gie wurden 


allſeitig beliebten Bürgernwilters. Die 

275 Bi dieſen Poſten i noch nicht anso Bee 

geſchrieben. ri marit vor den Oſterfeier⸗ 
ss, Grenzübertritt. Im Sommerhalbjahr find tagen fand des Karfreitags n 1 

aal reie R fiir den e z | nerstag . Dieter war wieder ſehr be⸗ 

vormi von 7.30 bis 12 Mhr, nachmittags ſucht und mit allen landwirtſchaftlichen Produk⸗ 

von 15 bis 18 Uhr; an Sonn⸗ und N en r beſchickt. Trotz des ſtarken Angebots 

vorm. von 8—9 Uhr, nachm. von 1314 Uhr. von Butter war dieſe bereits um 10 Uhr voll⸗ 


‚ss. Verband für Handel und Gewerbe. Die 
hieſige Ortsgruppe des Verbandes für Handel 
und Gewerbe hielt am Sonnabend dem 4. d. M., 
im Hotel Duwenſee die vierte diesjährige Sitzung 

ab. Die Beteiligung war wie immer regt, 
Nach der Begrüßung durch den Obmann wurden 


zunächſt laufende Angelegenheiten erledigt, | Der Geflügelmarlt hatte wie immer reichliche 
worauf das Beiratsmitglied Duwenſee und der Anfuhr. Ein Huhn brachte den erſtaunlichen 
Geſchäftsführer des Anterverbandes „Nord“ Preis von 2280, Gänſe 34,50, junge Gänſe 
über die in Bojen am 26. März b. J. itatigefun- | 0,80—1,50, junge Ziegen 1,50--2. Kaninchen 0,80 


y 


ſtändig vergriffen, was auf die nahen Oſterfeier⸗ 
tage zurückzuführen iſt. Für das Pfund Butter 
würde 1,40--1,80 31. für Eier 6575 Gr. be: 
zahlt. Groß war die Nachfrage nach Heringen 
und anderen Fiſchen. Auch letztere waren be⸗ 
reits in den erſten Marktſtunden ausverkauft. 


8 
r d E E S 


10—20 Gr. ein Päckchen. 


JJ ĩðVj fd y a A 


und Land 


bis 1 31. Auf dem Gemüſemarkt war das erfi 
Gemüſe erſchienen, das trotz des noch hohen 
reiſes reißend abgeſetzt wurde. Ein Kopf 
alat koſtete 15—20, ein Bund Rhabarber 25—30 
Gr., Spinat 20—25 Gr. das Pfund, Radieschen 
n Sämereien war 


ng immer eine grobe Nachfrage, doch beſtand 
auch ein A ie r ngebot. Kartoffeln koſteten 
1,70—2 atkartoffeln 3—4 31. Der Markt 
war erft um 1 Uhr beendet und vollſtändig ge- 
räumt. 

nfolge des ſtarken Verkehrs in den angren. 
gen en Straßen des Marktplatzes kam es am 
Markttage in der Kirchſtraße zu einer Verkehrs: 
ſtockung, die durch einen ufommenft verur⸗ 
acht wurde. Ein Auto wollte einem ihm ent⸗ 
gegenkommenden Geſpann ausweichen und fuhr 
rechts aus. Dabei ſtreifte es einen der vielen 
Samenſtände, ſo daß dieſer in ſich GEBEN, 
bracht. Alle Sorten von Sämereien lagen nun 
durcheinander, und der Händler hatte Mühe. 
wenigſtens einen Teil ſeiner Ware zu retten. 


Mogilno 

ü. Nachläſſiger Kutſcher. Von der Eiſenbahn⸗ 
brücke fuhr in en Tempo ein Laſtwagen 
5 den Zwei * des Landwirts Gór 
ralſti aus Huta Padniewſka, wodurch deſſen 
une zu Boden 1 wurden und ſchwere 

erletzungen erlitten, fo daß ein Tier der Ab- 
deckerei übergeben werden mußte. 


ü. Die ſtärkſte Eiche Großpolens ſteht im Forſt⸗ 
bezirk Jeziora, Kreis Żnin. Ihr Stamm bat 
einen Umfang von 6,40 Meter. 


Jarotſchin 
Bevõlkerungsſtakiſtit. 


x Ein Sohn unſerer Stadt iter ſtent der 
ofener Univerſität, Herr Magi Vatis 
t t nach alten Dokumenten eine Benöl- 
erungsſtatiſtik Sarotihins aus den Jahren 1800 
bis 1867 1 ellt, die weiteſte Kreiſe 
iind eilig wird. Aus dem Jahre 1800 ſelb 


nd freilich die Aufzeichnungen noch unvo 
ndig. E. iſt e daß bei einer 
amteinwohn 769 Perſonen 266 


erzahl von 
3 en in Jarotſchin 1 10 waren, A 34%. 
us den Jahren 1801 bis 1815 fehlen fa 3 
liche Saly nungen, was mit ben Napoleoni- 
Hen Kriegen im Inlammendans ftehen mag. 
ahre 1816 hatte Jarotſchin 915 Einwo 
ner, darunter 650 Katholiken, 57 Proteitanter 
und 208 Juden. Vor 100 Jahren, alſo 1836. 
betrug die e ae e A 1 Perſonen, und 
ar 930 Katholiken, 12 oem in und 535 
uden. Das Jahr 1851 ift inſofern intereſſant, 
als in dieſem Jahre der jüdiſche Bevölkerungs⸗ 
anteil Hate epunft erreicht hatte. Bei eines 
0 


m 


i 2132 
een e 


tiĝi 
rotſchin als letztes Jahr 


W A gab es ir 


e Zahl von 10 
Bevölkerung. 850 ha 
völkerung einen eigenen 
Kranken 7e ftandig 2—8 


iner. 
Aerzte und eine 


Apotheke. Seit 1858 hatte unſere Stadt fogar 
ſchon einen Tierarzt. Am ſchwächſten vertreten 
waren die B merter. es z. B. 


So 
nur einen Maurer in den Jahren 1846—48; 
Maler erſt ſeit 1864 je einen; Ofenſetzer nur bis 
zum Jahre 1847 einen einzigen. 


aeoerlemmteng des Berbandes fi 

Monat s fi: Ham 
del und Gewerbe. Am Sonnabend, 4. April 
fand bei Sonnenburg eine Monatsverſammlung 
r a EUER T 


Gilm- Besprechungen 
. Stlonce: „Zirkus Sarana“ $ 
Die Direktion des „Stonce“ hat ein ſehr nettes 
Feiertagsprogramm zuſammengeſtellt. Nach der 
übliche ⸗Wochenſchau. die auch einige Auf- 
nahmen von der großen Wahlkund ebung in 
Eſſen enthält, läuft ein bunter Silly⸗Symphony⸗ 
Film „Herr und Fran Pinguin“, der viel Freude 
mer Als Hauptfilm wird ein Wiener Luſt⸗ 
tel mit Leo Slezak, Hans Moſer, Rolf Wanka, 
dele Sandrock und Pat und Patachon geneigt: 
Schon dieſe Namen find Bürgen dafür, daß es 
ſich um einen Spitzenfilm handelt in dem der 
Humor überwiegt. Das Ganze iſt denn auch 
auf einem The da aufgebaut, das vorwiegend 
ins Humorvolle fällt, das aber durch einige 
ſentimentale Abſchweifungen eine eigene Note 
erhält. Aeußerſt glücklich ſind die Rollen ver⸗ 
teilt, Slezak jpielı den brummigen. aber gut- 
eier irkusbeſitzer, Moſer einen Clown und 
Mitbeſitzer des Zirkus und gleichzeitig den 
Vater eines bildhübſchen Mädchens, vor dem er 
feinen Beruf zu verbergen juht, Pat und Pata- 
chon produzieren ſich in der Rolle von Land⸗ 
ſtreichern, Adele Sandrock ſtellt in ihrer famoſen 
Art die Großmutter dar und Wanka iſt ein 
unger Kavalier, der die Tonie Moſers heim- 
hrt. Die vier hervorragenden Komiker ſind 
es, die dem Stück luſtige Beſchwingtheit ver⸗ 
leihen und dazu beitragen, daß der ſinnvolle 
Inhalt des Drehnuches Leben und Wärme er⸗ 
Hält. Zuſammenfaſſend kann gejagt werden. daß 
man mit Vergnügen der Handlung folgt und 
zwei nette Stund en 


ſtatt. Hauptgeſchäftsführer Dr. me ei d 
mon über die Beiratsſitzung und über die 
Tiſchlertagung und hielt anſchließend einen Film⸗ 
ne > 3 n geſelli⸗ 
gp eil wurden noch weitere Licht er Bega 

ie Darbietungen wurden mit großem Beifall 
und Intereſſe aufgenommen. 


Margonin 


Krebsfeſte Kartoffelſorten. Da hier in der 
Umgegend an einigen Stellen Kartoffelkrebs 
feſtgeſtellt wurde, iſt ſofort vom Staroſtwo Po⸗ 
wiatowe in Kolmar eine Aufforderung an alle 
Magiſtrats⸗ und Wöftämter ergangen dafür zu 
ſorgen, daß nur krebsfeſte Kartoffelſorten an⸗ 
gepflanzt werden. Der größte Teil der Land⸗ 
bevölkerung hat daraufhin Anträge an das 
Staroftwo gerichtet, daß fie noch die Hälfte von 
ihren alten Sorten pflanzen dürfte. Das Sta⸗ 
roſtwo hat dieſe Anträge nur in ſehr geringer 
Anzahl a Tod auptſächlich bei denen, die 
we a chwach ſind Die andern find ver⸗ 


pflichtet, nur krebsfeſte Kartoffeln zu pflanzen. 
Auf Beſtellung liefert das Wöftamt in Mars 
krebsfeſte Kartoffeln. Sie werden 


dum Prei 4,50 310 100 K 

zum Preiſe von 4, ty per . auss 
gegeben. Obige Kartofeln müffen in bar Pezahlt 
werden. Es iſt den Landwirten Gelegenheit 
gegeben, ihre N zur Brennereigenoſſen⸗ 
ſchaft in Margonin⸗Dorf zu fahren und daſelbſt 
zum Preiſe von 0,18 Zloty pro kg% zu vers 
kaufen. 

Neue Bauten. An der Bahnho Wh der 
Stadt Margonin werden in teh er Zeit verſchie⸗ 
dene Bauten begonnen Da die Parzellen 1—2 
Morgen gro And, ziehen zum größten Teil 
penſtonierke Beamten zu. Ein neues Haus ſteht 
bereits fertig, während bei zwei weiteren ge⸗ 
arbeitet wird. Den Beſitzern dieſer Landparzellen 
bietet ſich gute Gelegenheit zum Verkauf, da bis 
1000 Ztoty für den Morgen gezahlt werden. 

Kirſchenallee. Während die Stadt Margonin 
bis jetzt nur eine Kirſchenallee bejak, find nun⸗ 
Jahr 4 Alleen im Entſtehen. Im Herbſt vorigen 
Jahres wurde die Allee nach Kowalewo ge⸗ 
Plone Jetzt iſt wieder eine neue Allee her» 
geſtellt, und Br an dem Wege von Matgonin 
nach Dziewoklucz. Die Stadt Margonin wird, 
wenn die Alleen erſt alle tragen, ihr Einkommen 
von den Pachten vergrößern können. 


Liſſa 

k. Der een Anmeldetermin zur Teil- 
nahme an der Pilgerfahrt nach Snejen läuft 
am morgigen 8 em 15. April, ab. An 
dem Ablaßfeſt des Hl. Adalbert nimmt in dieſem 
Nun an dem Kardinal⸗Primas Hlond der 

untius, Kardinal Marmaggi, teil. Der popu⸗ 
läte Zug, der zuſammen mit der hieſigen katho⸗ 
liſchen Attion organiſtert wird, verläßt Lifa 
am Sonntag, dem 26. April, früh um 6.52 Uhr. 
Die Fahrtkoſten hin und zurück betragen nur 
5,10 Zloty nmeldungen nimmt bis Mittwoch, 
den 15. April, die iefige „Orbis“⸗Agentur 
(A. Matiti) Leſzno, Nynek 3, entgegen. 


Aus aller Welt 
Kanton in Flammen 


In Kanton iſt ein riefiger Brand ause 
gebrochen, dem ſehr viele Menſcheuleben und 
Hunderte von Häuſern zum Opfer gefallen ſind. 
Das Feuer ijt in den Regierungsſpeichern zum 
Ausbruch gekommen, wo die dort lagernden 
Sprengitoffe bald explodierten, jo. daß eine all- 
gemeine Panit entſtand. 

Der Brand griff ſehr ſchnell auf die umlie⸗ 
genden Häuſerblocks über. Viele Bewohner 
kamen in den Flammen um, mehrere Hundert 
wurden verletzt und mußten in die Kranken⸗ 
häuſer eingeliefert werden. An den Brand⸗ 
ſtätten ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab. 
Kinder ſuchten verzweifelt nach ihren Eltern 
und umgekehrt. Mehrere Feuerwehrleute find 
bei den Löſcharbeiten verunglückt. 


Dinterwetter in England 


London, 14. April. England hat dieſes 
Jahr das kälteſte Oſterfeſt ſeit einem Men⸗ 
ſchenalter erlebt. In allen Landesteilen 
herrſchte winterliches Wetter. Weite Gebiete 
wurden von Schneefällen und Hagelſtürmen 
heimgeſucht. 


—— — . ů——— —⁴.ʃꝗG4＋Ttmä— 
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> Poſener Tageblatt a 
Jußball⸗Oſterſpiele in Polen 


Sieg und Niederlage der Grünen 


Die Poſener „Warta“ hatte 1 aiaia 
und „Blau⸗Weiß“ aus Berlin zu Gaſte. 


Der Gegner vom Oſterſonntag hatte am Kar⸗ 
freitag gegen die Berliner „Viktoria“ unentſchie⸗ 
den 1:1 geſpielt und zeigte in Poſen, daß er 
auch in einer Zeit des Neuaufbaus der Mann⸗ 
ſchaft durch gefälliges Spiel guten Fußball ver⸗ 
treten kann. Es entwickelte ſich ein flottes, 
flüſſiges Spiel. das Format beſaß und einen 
recht intereſſanten Verlauf nahm, ſo daß die 
Zuſchauer vollauf befriedigt wurden. Die 
Grünen packten gleich feſt an und legten in den 
erſten 20 Minuten zwei Tore durch Lis und 
Scherfte vor. Einige Minuten vor dem Seiten⸗ 
wechſel gelang es dem Linksaußen Möſchel, den 
Abſtand zu verringern. Nach der Pauſe kamen 
die Kieler merklich auf und hatten ſchon mehr 
vom Spiel. Die Wartaner erhöhten 1 durch 
Siware auf 3:1 aber gleich darauf ſtand es 
3:2, Der flinke Linksaußen war wiederum 
der Schütze. Der Endipurt der Grünen, die ſich 
dann mächtig ins Zeug legten, verpuffte mme 
an der Wen Abwehr der „Holſtein“⸗ 
Kämpen, deren Stürmerreihe ganz vorn am 
Gegner nicht durchſchlagskräftig genug war und 
deshalb „Warta“ einen knappen, aber verdien⸗ 
ten Sieg überlaſſen mußte. Die Gäſte hinter⸗ 
ließen, wenngleich ſie ſich nicht durchſetzen konn⸗ 
ten, einen guten Eindruck. 


Waren am Oſterſonnta 
finftia, jo fanden die Spieler am zweiten eier⸗ 
age eine aufgeweichte Kampfſtätte vor, die je⸗ 

doch ei entlich nur für „Warta“ ein Kombi⸗ 
nationshindernis bildete, denn die Berliner 
wußten ſich ausgezeichnet anzupaſſen und ſorgten 
für ein reges Spiel, das bei aller Torkargheit 
manche Abwechflung bot. Ein einziger, un alt⸗ 
barer Treffer des Mittelſtürmers Framke in der 
27. Minute ſollte auch der entſcheidende ſein. 
Bedauerlich war es, daß gegen Schluß die 
Kampfhandlungen eine etwas derbere Note 
erhielten. Während den Wartanern, die in 
Aran iare Achillesſerſe hatten, der heftig 
umſtrittene Ausgleich verſagt blieb, hätte „Blau⸗ 
Weiß“ beinahe ſein zweites Tor erzielt, wenn 


Zur großen 


die Bodenverhältniſſe 


Es wird ein t Augenblick ſein, 
wenn der Reichsſportfü ) 

der großen Kundgebung des Deutſ 
bundes für Leibesübungen in der 
halle, den en zum Hilen der 
Reichsbundes gi ) 
nichts weniger bedeuten, als pan die ewigen 
Solingen auf eine einige große deutſche Turne 
und Sportgemeinde erfüllt worden ſind. 


Am 18. April werden die deutſchen Turn⸗ und 
Sportverbände ihre letzten Tagungen abhalten 
und zugleich ihre Aujli p beſchließen, um von 
dieſem e ab im großen Verbande des Deut⸗ 
ſchen Reichsbundes ür Leibesübungen aufzu⸗ 

hen. Am 19. April wird dann der Reichs⸗ 

und, der unter Führung des Reichsſportführers 

von Tſchammer und Oſten die alleinige und aus⸗ 
ſchließliche Vertretung der geſamten deutſchen 
Turn⸗ und Sportbewegung darſtellt, mit einer 
großen Kundgebung in der Deutſchlandhalle 


Male al í Einheit vor 

e. Saiten cet reelen um dart) Diele 

Veranſtaltung ſeinen Geburtstag feierlich 
zu begehen. 


gleichzeitig daber aber in einer noch nie dage⸗ 
weſenen a fein Programm zu umreißen. 
Dieſes lautet; „Jeder Deutſche ſoll in ſeinem 
Leben Leibesübungen betreiben“. eibes⸗ 
übungen ſollen eine Grundform der dee 
Lebensführung werden. Damit ſie es wirklich 
werden können. mußte die Einhert der geſamten 
deutſchen Tutne und Sportbewegung geſchaffen 
werden. ; Gef ; 

Bei der ſportlichen und künſtleriſchen al⸗ 
tung der hen Kundgebung in 2 Deutſch⸗ 
landhalle werden ge Teil völlig neue Wege bez 
ſchtitten, die richtungweiſend für die künftige 


eutſchland⸗ 
Fahne des 


Glatte Landung nach glücklicher Fahrt 


Friedrichshaſen. Das Luftſchiff „Hinden⸗ 
burg“ ift nach glücklicher Vollendung ſeiner erſten 
Siüdameritafahrt auf dem Flugplatz Löwental 
bei Friedrichshafen glatt gelandet. Es war 
wiederum ein tiefes Erlebnis, als der ſilberne 
Schiffstörper am weſtlichen Horizont auftauchte. 
Begeiſterung brandete um das Gelände. Das 
Luftſchiff ſteuerte ſofort den Flugplatz an; wäh: 
tend die begeiſterte Menge das Deutſchlandlſed 
anſtimmte, vollzog ſich die Landung. Die Ein⸗ 
bringungsmanöver wurden in gewohnter 
Sicherheit durchgeführt. 

Auf dem Wege über das Rhonetal iſt „Hin⸗ 
denburg“ zurüdgetehtt, nachdem Kapitän Leh⸗ 
mann wegen des Ausſetzens eines Motots die 
Erlaubnis der franzöſiſchen Regierung zur 
Ueberfliegung Frankreichs eingeholt hatte. 
Kapitän Lehmann erklärte, das Ausſetzen des 
Motors gehöre an ſich zu den Kinderkrankheiten, 
die nicht aus dem normalen Rahmen fielen. Als 
man den Alpenkurs anſteuerte, ſei man mit dem 
Reparieren beſchäftigt geweſen, konnte aber 
nicht erwarten, die volle Motorſtärke wieder zu 
etlangen, zumal unter dieſen Umſtänden die 
zwei intakten Motoren nicht überanſtrengt 
werden ſollten. Mit hundert Perſonen an Bord 
macht man keine Experimente, daher mußte man 

in Paris anfragen, um auf kürzeſtem Wege den 
Heimathafen zu erreichen, wie es jedes Schiff 


auch getan hätte. Im übrigen habe ſich „Lg 


Hindenburg“ auf feiner erſten Südamerikareiſe 
in allen techniſchen Einzelheiten glänzend be⸗ 
währt. Der „23 Hindenburg“ hat auf feiner 


erſten Südametikareiſe rund 20 000 Kilometer 
zurückgelegt, 11000 auf der Hinreiſe und 9000 


Kilometer auf der Rückreiſe. Es waren auf det 


Hinreise 36, auf der Rückreiſe 37 Paſſagiere an 


Bord; 18 Paſſagiere machten beide Reifen mit 
Für alle Paſſagiere war die Reiſe ein gewalti⸗ 
ges Erlebnis. Der Eindruck des neuen deut⸗ 
ſchen Luftſchiſſes auf Mitreiſende und Bewun⸗ 
derer an Land und See war ungeheuer. ug 


„Graf Zeppelin“ über Holland 


Amſterdam, 14 April. Das Luftſchiff 
„Graf en überflog auf jeiner Süd⸗ 
amerikafahrt um Mitternacht holländiſches 


Gebiet, und zwar in der Richtung Tilburg, 


Breda, Rooſendaal, Vliſſingen. Um 0 35 Uhr 
(holländiſcher Zeit) überflog es Vliſſingen 
in ſüdweſtlicher Richtung. Die Städte, die 
das Luftſchiff paffierte, lagen ſchon in tiefem 

laf, doch wurden die Bewohner durch das 
Motorengeräuſch geweckt, und zahlreiche 
Menſchen verſammelten fih auf den Stra 
ßen, von denen aus „Graf Zeppelin“ gut zu 
ſehen war. 


N 
für Leibesü 


t. Dieſer ſymboliſche Akt wird 


e 
Poſener Hodeytämp’e 
Einen flotten Kampf lieferten fih am Oper. 
| ſonntag auf dem Sportplatze an Det 41 
czaka „Siemianowice“ aus Oberſchleſien u a 
die Poſener „Czarni“. Letztere tamen zu einen 
hohen Siege, der mit 5 1 nicht einmal zu Í 1 
| ausfiel, zumal die Stürmer ganz ausgezeich 
kombinierten. Es war ein zügiges Stellung“ 
ſpiel, das die Sieger zeigten. In allen Lin 
ausgeglichen, drängten fie die Gäfte faſt ge 
zurück. — Am Oſtermontag ſpielten die bar 
aus Schlefien gegen „WS.“ und verloren 
Das Wettſpiel wurde durch den aufgewel 
Boden ſtark beeinträchtigt. jh 


deulſcher Sieg in Monaco 

Das erſte diesjährige internationale f 
mobilrennen wurde in Monte Carlo um 
Großen Preis von Monaco auf der beit 
ten Strecke ausgetragen, die auf e 
Diſtanz von 318 Kilomteer in mehr als 
Runden durch die Straßen der Stadt 
Das Rennen kam bei heftigem Regen 
Austrag. Es gewann Caracciola 
Mercedes⸗Benz vor Varzi und St ye 
Auto-Union und Nuvolari auf einem neuf 
Alfa⸗Romeo⸗Wagen. 


Geländelauf und Bezieksmerttamd . 


Am kommenden Sonntag findet der + 
tionelle Geländelauf um den Pokal des „ 
Poznanfti“ ſtatt. Im Rahmen dieſes La 
wird auch ein Geländelauf für Junioren 
ein Geländelauf für Damen um die 4 
ſchaft von Polen ausgetragen. Zu den Vun 
des „K. P.“ find bisher 24 Nennungen erie 
Darunter befindet ſich auch der vorführige 
ger des Hauptlaufs, Nofi. Der Deutſche S 
Club hat, wie wir hören, für den Hauß 
Beckmann und Böſche genannt, während füt 
Juniorenlauf Richter genannt worden ift. 
gleicher Zeit wird auch ein leichtathlel 
Treffen zwiſchen den Bezirken Poſen und 
merellen zum Austrag gebracht. Für die 
mereller ſtartet u. a. auch Neuendorff 
„Sc. ⸗Graudenz. In Polens Mannſchaſt Pa 
auch Turczyk mit von der Partie fein. 


Austragungsort des nöchſlen 1 
Ländertampfes gegen Deulſchlanb 4 A 
j i; umſtriiten a a 
Der Poſener Bezirksfußballverband hat „ 
den Fa ba dd a ein Schreiben 
richtet, in dem er die Frage des Austrag 
ortes des nächſten Länderkampfes 
land noch einmal aufwirft. In die 
wird darauf hingewieſen, daß der be 
bond auf der leßten Generalverſammluns 


uſicherung gegeben habe, daß der 
ent zwiſchen Deu d un Po 
Poſener Stadion zum Austrag kommen 
während in den letzten Verkaufte rug ; 
ſchau als Austragungsort genannt wird. 
Poſener Verband will alles daran ſe 
auch Poſen wieder einmol einen Län 


zu ſehen bekommt, dazu noch einen fo ebe 
tungsvollen Kampf wie gegen Deuiſchland. 


Erfolge des Landesmeifterd 
Der polniſche Landesmeiſter „Ruch“ tens 
ſeiner Deutſchlandreiſe, nachdem er am nt € 
Unentſchieden von 2:2 erzielt ha in 
weiteren Spielen Siege davon. Er e 
Dresden den Dresdener Sportklub 1:5 
beſiegte am Ostermontag in Leipzig die % 
„Fortuna“ 3:1. F 


nicht Fontowicz einen ſcharfen Schuß in kühnem 
Hechtſprunge im an Augenblick er 
ätte. Es gewann die Mannſchaft, die in ihran 
ktionen wirkſamer war. 
Die Oſterſpiele in Poſen hatten bei kühlem 
wie einen aniprehend guten Beſuch aufzu⸗ 
weiſen. 


* 

Die übrigen Oſterſpiele in Polen brachten 
folgende Ergebniſſe: In Lodz verlor „Holſtein“⸗ 
Kiel gegen LKS. am Oſtermontag 0 1, obwohl 
ein Remis dem Kampfverlauf mehr entſprochen 
hätte. Der Berliner „Blau-Weiß“ ſchlug am 
1. Feiertag die Bromberger Polonja 4:0. Die 
Budapeſter Mannſchaft „Budai“ weilte in Kra⸗ 
kau. Sie erzielte am Sonntag gegen „Craco⸗ 
pia“ nur ein Unentſchieden und verlor am 
Oſtermontag gegen „Garbarnia“ 122. Die 


tagen gegen 
ſie am erſten 
Tage darauf i 
Das Vierklubturnier in Schwientochlowitz zei⸗ 


gewann. 


+ ; 

Die Poſener „Lega“ ſpielte am Oſterſonntag 
in Lodz gegen LTS. unentſchieden 2:2 und 
ſchlug am Oſtermontag PTC. in Babjanice 41. 


* 

Von den in Großpolen vecht zahlreich mit 
deutſchen Mannſchaften ſtattgefundenen Begeg 
nungen ſeien vorläufig nur die Gaſtſpiele der 
Liſſaer „Polonia“ erwähnt. Am erſten Tage 
wurde die Breslauer „Hertha“ 2:1 beſiegt, 
während am Oſtermontag die Liſſaer 0:6 das 


Nachſehen hatten. 


des Reichsbundes 
ungen 


Feſtgeſtaltung der deutſchen Turn⸗ und Sport⸗ 
vereine ſein werden. 


n wird das 
Schaubild „Volk in Gefahr“ und at g in: 
Gefahr“, das die Zuſtände im deutſchen Turn⸗ 
und Sportleben vor der Machtübernahme dürch 
den Führer zeigt. Worte des Sprechers leiten 
odann zum Umbruch der Leibesübungen durch 
ie nationalſozialiſtiſche Bewegung über. 


Die neue Jugend marſchiert auf und zeigt 

ihre Arbeit, während der Sprecher zu 

programmatiſche rte der neuen deutſchen 
Leibeserziehung verkündet. 


Im erſten Teil der Vorführungen wird ſo⸗ 
dann gezeigt, wie das ganze ulſche Volk von 
den Leibes danen erlabt wird und wie die 
ormen der Leibesübungen lehrmäßig an das 
i 15 ee en ia 15 be Teil 
eht unter dem Ze eibegerziehn ur 
Sedhlung für den Lebenskampf“. Her e td 
u, a. die Aae chule Wünsdorf gymnaſti⸗ 
che Vorführungen mit und ohne Gerät zeigen. 
m dritten Teil des Abends fol die geiſtige 
Und ſeeliſche Wirkung der Leibesübungen veran⸗ 
ſchaulicht werden. Ein Tüchertanz von 500 
Tänzerinnen leitet dieſen Teil ein, dann folgen 
eine Fußballſchule und Fußballſpiele der Fup- 
balljugend. 


„Sport iſt Kampf“ lautet das Schlagwort für 


> 


togramm durch ein 


Die Krakauer „Wifla“ 
eines Turniers in An 


i lt im d 
gegen eine 
nſchaft 


den vierten Teil des Abends, der gin Höhes offizielle Antwerpener Städtemann 
punkt, dem großen lußbild „Deulſches Tut: Anentſchieden von 1:1 und verlor am zu. 
nen bei den Olympiſchen Spielen“, überleitet. Turniertage gegen FTC. aus Budapeſt. 0 8 


Nach dem Schlußtanz der 500 Turnerinnen der 
. pa = er ag nt 
R s deutſchen Sports. r. Reichsſport⸗ 
führer gibt den Befehl zum iſſen der Anke 
des Reichsbundes für Leibesübungen, die unter 
den Klängen des Finales der VII. Sinfonie von 
Beethoven langſam ang ha wird, während 
fi e b i 


Tage zuvor Berſchot 7:1 geſchlagen Hatte a 


Frauenkrantheiten. Schöpfer tlaſſiſcher pie 
bücher für Frauenheilkunde | ran“ 
nitigen rkungen des natürli 
oſef“⸗Bitterwaſſers auch durch 
ſuchungen beftätigt wurden. 


ch die Arena du erbeiſtrömenden 
Sportſcharen füllt. ; 
; En 


Zweihundert Aüten verbrannt 


Die nenen deulſchen Bormeiſter In einem Dampfläs 
Bei den Endausſcheidungen der deutſchen En 
Boxmeiſterſchaften zeigte es ſich wieder, daß nur 
arte, erprobte und turnierfeſte e ſich 
ei jo ſchweren Prüfungen durchſetzen können. 
Von den acht Meiſtern gehören fünf in jene 
Kategorie, die in den letzten Jahren ſtändig zur: 
erſten Klaſſe zählte. Zum Nachwuchs find ie 


See Graaf und Baumgarten ſowie der 4 i 
tettiner Jaſpers zu rechnen. Die acht Ha 
mether geboren 122 en peri ungen Genen ar Trzemeszno die 1 
Gau Nordfark ftellte i ; E 
E elle Ea | 
r rthein e 5 e ER 
des Reſchsminſſters erhielt, det befte Fechter c nal und der 


blattes“ der „Heimatpoſt“ 
„Deutſchen Tageszeitung 


Herr Paul Kramer 3 


der „Neuling“ Baumgarten, dem der Ehrenpreis 
e A zuerkannt Dabe 
é neuen eiſter find: Fliegengewicht: 
Sande Dümbutg, der Dani Fah nach 
unkten beſiegte; Bantamgewicht: Staſch⸗ 


4 


Kaſſel nach dem Siege über Wilte⸗Hannover: Kaufmann 
Rakete t: Miner⸗ Breslau (Sieg über f 
uſtemener⸗Köln): Leichtgewicht: Sch medes- Trzemeszno 


Dortmund, gegen den Jakubowͤfki⸗Bochum ver- 
lor; Weltergewicht: Erich Cam pe- Berlin, 
der Murach⸗ Schalte ſchlug; Mittelgewicht: 
Baumgarten Hamburg, nach dem Punkt⸗ 
fs über Loibl⸗ Ulm;  Halb'*wergewicht:: 
Faſpers Stettin (Punktſieg über Krumm⸗ 
Köln); Schwergewicht: Runge: Elberfeld, der 
über Schnarre⸗Recklinghauſen erfolgreich war. 


Wir bitten, 2 Bezleher 

in Trzemeſzno, Ius⸗ 
Beſtellungen uſw. bei obiger Aus- 

gabeſtelle aufzugeben. 


Mittwoch, 15. April 1936 


En: alme zeigen einen soliden Bau, die Blätter 


han erbebliche Rolle, sie liegen aber ausser- 
emeuschlicher Berechnung, so dass sie in 

k Zusammenhange übergangen werden 
bestellin. Inzwischen schreitet die Frühjahrs- 
4 * der Felder hurtig fort. Sämtliche 
den A der Landwirtschaft betätigen sich auf 
y eskern, und es bleibt den Bauern nur 
R 5 it übrig, etwa noch vorhandene, un- 
enz oder ungereinirte Getreidevorräte 
77 Jahres verkaufsfertig herzurichten- 
Mey si ugebate in Cerealien vorliegen, stam- 
nn ede ohne Ausnahme vom Handel und 
Beda,ı nossenschaften. die den augenblicklichen 
pa, Fusgiebig befriedigen. Nur dort. wo der 
at im Zusammenhang mit der Feld- 
olgt ng einen dringenden Geldbedari hat, 
0 n aus erster Hand die Abgabe von 


T 


i Geschäft in Weizen hat kaum eine Aus- 
i — erfahren. Die Mühlen der grossen 
Nzentren verfügen offenbar noch über 
Pres ahlgutbestände und wollen sich zu 
biak äazung erst dann entschliessen, wenn 
kom erigen Läger etwas mehr abgebaut 
* teresse tritt eigentlich nur nach Kleber- 
hervor, für den gelegentlich sogar er- 
Handelsspannen bewilligt worden sein 
sofern die Ware bemustert war. Für 
terte hingen sind die Verkaufsmöglich- 
bt i techt ering, Die gleiche Zurückhaltung 
Pens zu am Markte des kontingentfreien Wei- 
male achten. Lediglich unter der Nor- 
Unerkuse im Gewicht liegende Posten fanden 
Schlügs weil der Preis einen Anreiz zu Ab- 
Dinge 2 ot. — Wesentlich anders llegen die 
ide beim Roggen. Ganz allgemein ist die 
die Fuß festzustellen, dieser Brotirucht wieder 
ben aug zuzu weisen. die sie einst im deut- 
Dass de “ährungshaushalt eingenommen hat. 
de per Wiederaufbau der Wehrmacht und 
ri P s M 
Ver fichtung des Arbeitsdienstes hierbei 
Ten ae Dienste leisten, bedarf keiner nähe- 
in hrung. Jed 4 
i Nord. und Westdeutschland die Nach- 
Roggen wesentlich gehoben hät. Die 
z innerhalb der einzelnen Bezirke 
es ist ziemlich unterschiedlich, und 


enfalls fiel es auf. dass 


einen Ausgleich vornehmen. 


die Puttermittelmärkte anlangt. so ist 
treien Markte so gut wie gar nicht 
— Hingegen lässt sich beim Hafer 
pannung feststellen, die einmal aus 
m Angebot, zum andern aber auch 
m Rückgang des Bedarfs herrührt. Die 
tte Sitution beim Hafer wird um so 
Nicher, wenn man daran denkt, dass 
halten der gegenwärtigen günstigen 
Sverhältuisse vielleicht schon im 
Monat dıe Weiden für die Haustiere 
T werden ‚wodurch en sich schon ein 
en des Kaufinieresses für Kraitiutter- 
erat — Bei der Futtergerste liegen 
Mältnisse weniger befriedigend, und es 
Beg, Augenblick noch keineswegs möglich, 
im ai hieran zu decken. Allerdings tauch- 
ten Sten des Reiches letzthin grössere 
It, von denen man annimmt. dass sie 
gel auch nach Mittel- und Westdeutsche 
angen werden. — Am Mehlmarkt 
gent die Kauflust für Welzen-Auszugmehl 
Sch auf. Ueber die Abwanderung der 
u von Weizen» zum Roggenmehl 
teits oben berichtet. 


Puläre Züge zur Posener 
. Messe 


Viga zur Unterstützung der Touristik 
en, bei allen Eisenbahndirektionen 
Züge für die diesjährige Posener 
in" die Reisekosten sind bereits der 
— die Posener Messe sowie verschie- 
Mässigungen in Posen eingerechnet. Es 
dhe eh um die Ermässigungen in Hotels 
109 Jon 20%, in Restaurationen in Höhe 
28% Theatern und in der Oper in Höhe 
dt del Bei Autobusausflügen durch die 
im Besuch des Rathauses, der Museen, 
Osses, des Zoologischen Gartens und 
1 50 uses Werden Ermässigungen in 
3 10% für die Teilnehmer eines solchen 
en Zuges erteilt.. 
em werden sogenannte individuelle 
Aasen auf Grund der Teilnehmer- 
olen „von den Fahrkartenschaltern in 
elimien Ausgegeben werden, erteilt. Diese 
bein tarten werden kostenlos abgegeben. 
. esuch der Messe selbst ist eine 
Fate 3.— z? zu zahlen, gegen die ein 
un 3 


asageben wird, das für alle obengenann- 

ungen berechtigt. Ausserdem wird 

hi dieses Heftes für die Rückfahrt eine 
ge Eimässigung erteilt. 


de ac 
Is eSlührige Posener Messe die grösste 
vart le je in Polen stattgefunden hät. ist 
en, dass die Zahl der Teilnehmer, die 
andesiellen nach Posen kommen 
ehr stark sein wird. 


l y hat sich darauf vorbereitet, die Messe- 
ath erstlich aufzunehmen und ihnen den 
Im unserer Stadt angenehm zu 


stelle für Getreide musste verschie- 


Wirtfhaftszeitung des Poſener Tageblattes 


der deutsche Getreidemarkt im 
Zeichen der Frühjahrsbestellung 


: Konsumverlagerung vom Weizen zum Roggen. — Leichte Entspannung beim Haier. — 
Grosse Esportchancen Kanadas für den Rest des Erutelahres i 


Eine merkwürdig gleichmässige Preiskurve 
weist der Getreideweltmarkt auf. Die Nach- 
richten über Winterschäden im Weizengürtel 
der USA waren offenbar stark übertrieben; es 
galanaten daher an der Chikagoer Börse eine 

nzahl von Haussepositionen zur Lösung, teil- 
weise schritt die berufmässige Spekulation 
schon wieder zu Blankoabgaben, die ein Ab- 
bröckeln der Notierungen im Gefolge hatten. 
Im ganzen kann aber die Lage des Chikagoer 
Getreidemarktes als recht widerstandsfähig 
angeschen werden, Unter den. Getreideexport- 
ländern hat für den Rest des Erntejahres 


von Kanada haben nac hden Schätzungen von 


Broomhall für das letzte Quartal des alten 
Jahres, d. h. für die Zeit vom 1. April bis 1. Juli 
für den Export etwa 7.7 Mill. Quarters zur Ver» 
fügung. In der entsprechenden Zeit 1935 betrug 
die Menge 14.46 Mill. Quarters. Die Differenz 
von 7 Mill. Ouarters ist nahezu gänzlich von 
Kanada zu liefern. weil Argentiniens Vorräte 
schon weitgehend gelichtet sind und am La 
Plata die 1935er Ernte ohnedies recht schlecht 


"war. Irgendein Anlass zu Besorgnissen um die 


Weltbelieferung besteht jedoch nicht, weil am 
31. Juli Kanada immer uoch einen Ueberhang 
von ca. 3 Mill. t haben dürfte. Selbst wenn 
sich hiervon nur ein Teil für die menschliche 
Ernährung eigaet, darf man guten Mutes sein. 
— Die Bemühungen der argentinischen Regie- 
rung um eine Erhöhung der Mindestpreise für 
Mais hatten keinen dauernden Erfolg. Gesucht 
sind am meisten die vorderen Sichten, die 
zwischen 2.82 und 2.96 hil. im Preise schwan- 
ken. — Die Preisentwicklung der wichtigsten 


Kanada ohne Frage die grössten Chancen. | Getreidearten im Auslande geht aus nach- 
Sämtliche Weizenausfuhrländer, mit Ausnahme | stehender Tabelle hervor: 
Ende Dez. 32 Ende Dez. 33 11. 7. 34 16. 6. 35 jetzt 
Weizen Chikago 49,50 81.50 87.87 79.00 94.12 
Roggen Chikago 30.00 53.25 64.03 45.25 52.25 
Mais Chikago 22.25 44.37 50.75 81,15 59.50. 
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Die Weltbörsen im Frühjahr 1936 


Beim Eintritt in das Frühjahr und damit in 
einen Zeitabschnitt, der eine neue Belebung der 
Wirtschaft und erhöhte geldliche Anforderun- 
gen zu bringen pflegt, verdient festgestellt zu 
werden, dass sich an dem Stand der Zinssätze 
nur in wenigen Ländern etwas geändert bat- 
Wo Schwankungen zu verzeichnen waren, 


Spiegeln sie nicht wirtschaftliche Zusammen- 


hänge wider, soadern, wie die Berliner Han- 
dels- Gesellschaft in ihrem neuesten Wirt- 
schaftsbericht ausführt, in der Hauptsache die 
Abhängigkeit der Währung von der Diskont- 
politik und umgekehrt, was besonders deutlich 
im französischen Beispiel zutage getreten ist. 
Nach wie: vor bleibt als wichtiges Merkmal der 
egenwärtigen Einzelkoniunkturen die Unemp- 
ndlichkeit der Geld- und Kapitalmärkte gegen- 
über den Ansprüchen der Wirtschaft und des 
Staates. 


„Zwei Faktoren können zur. Erklärung dieses 
für die Beurteilung auch der weiteren Geld- 
marktentwicklung wichtigen Zustandes ange- 
führt werden; einmal ist es die weitgehende 
Kontrolle, über die der Staat jetzt vielfach bei 
der Handhabung der Geldmarktpolitik verfügt, 
und zum anderen beruht der Aufschwung der 
Wirtschaft in der Hauptsache nicht auf kost- 
spieligen privatwirtschaftlichen Investitionen, 
die eine Beanspruchung der Emissionsmärkte 
unbedingt erforderlich machen würden, sondern 
auf rmeverüngen und Ergänzungen bestehen- 
der Einrichtungen als Folge einer erhöhten 
Beanspruchung und eines gesteigerten tech- 
nischen Fortschrittstrebens. Es ist noch nicht 
gesagt, dass die veränderten Formen der Ab- 
schöpfung neugebildaten Kapitals nun Anspruch 
auf Dauergültigkeit erheben können. Schon die 
Ueberleitung staatlicher Aufgaben auf die Pri- 
vatwirtschait würde vermutlich wieder eine 
gewisse Rück»ildung einleiten, Trotzdem 
scheint der Verlauf der bisherigen Konjunktur- 
finanzierung den Beweis dafür geliefert zu 
haben, dass die Abhängigkeit des Zinssatzes 
von den jeweiligen Koniunkturauigaben gegen- 
über den früheren Verhältnissen erheblich ge- 
ringer geworden ist, und man kann es darum 
auch verstehen, dass keine Geneigtheit vor- 
handen ist, diesen Zustand, der allgemein als 
wichtige Voraussetzung für eine ruhige Weiter- 
entwicklung der Koniunktur betrachtet wird, 
durch eine erneute Abhängigmachung der Dis- 
ren von Jer Währungspolitik zu unt 
rechen. 


Unter dem Blickwinkel der unveränderten 
Diskontsätze scheint nun die Steigerung der 
Aktienkurse in vielen Ländern als das unein- 
geschränkte Ergebnis der Konjunkturbesserung 
angesehen werden zu können. Die Kurssteige- 
rungen in Brüssel und New York fallen beson- 
ders ins Auge. Was die Brüsseler Börsenlage 
anbelangt, so kann man wohl von einer durch 
die vorausgegangene Währungsabwertung ber 
dingten Anpassung sprechen, die in der leicht 
sebesserten Wirtschaftslage 2, T. eine innere 
Bestätigung findet. Dieser Prozess scheint 
Mitte Februar d. J. zu einem gewissen Ab- 
schluss gelangt u sein. Wichtiger für die Be- 
urteilung der internationalen Einflüsse war die 
Kursgestaltung in New York. Hier ist es er- 
staunlich, dass trotz der politischen Vorgäng, 
der Erschwerung der Elfektenspekulation au 
Kreditgrundlage. der . Kontrollmass- 
nahmen der Börsenbehör en und anderer. die 
Spekulation nicht gerade ermunternder Vor- 
gänge die Aufwärtsbewegung der Aktienkurse 
ohne grosse Unterbrechungen vor sich ge- 
gangen ist. Der Gesamtwert der an der New 
Yorker Börse notierten Aktien steht heute auf 


ca, 51 Mrd. $ gegenüber der niedrigsten Krisen- 


von 15.6 Mrd. $ Mitte 1932. Auch in 
diesem Falle haben erhöhte Dividendenaus- 
schüttungen dem ea einen realen In- 
halt verlieben. Zur Kennzeichnung der Börsen- 
mentalität mag vermerkt werden, dass nüch- 
tern denkende Kreise glauben, die Aktien- 
hausse habe der formalen Entwertung des 
Dollars nunmehr ausreichend Rechnung ge- 
tragen, und es sei an der Zeit, sich jetzt wieder 
mit Renditenberechnungen zu befassen, 


bewertun 


Auch die feste Haltung der Bondsmärkte mit 
einer ausgesprochenen Aufwertung der schlech- 
teren Bondsgruppen erklärt sich aus den für 
die Aktienmärkte 
So wie gegenwärtig der Rentenbesitz in 
Amerika gelagert ist. erscheint es unmöglich, 
dass eine Beeinilussung des Kursstandes der 
Bonds durch eine grundsätzliche : D'skontver- 
‘änderung = die nur eine Diskonterk uns sein 


— 


herangezogenen Faktoren. 


könnte — zugelassen werden dürfte. jedes 
Prozent Diskonterhöhung würde in den 
Büchern der Banken, Sparkassen und Ver- 
sicherungsgesellschaften Abschreibungen im 
Milliardenausmass erforderlich machen. Das 
Ideal einer möglichst schwankungslosen Be- 
Wertung festverzinslicher Aulagewerte ist s9- 
wohl in England als auch in den USA weit- 
gehend erreicht, und nur ungewöhnlich grosse 
Preisveränderungen auf den Warenmärkten 
könnten diesen so überaus wünschenswerten 
Vorteil für die Erzielung einer ruhigen und aus- 
eglicheneii Wirtschafts- und Finanzpolitik 
eeinträchtigen. 


Zwischen den beiden geschilderten Börsen- 
gruppen und den Märkten mit nur unwesent- 
lichen Veränderungen steht bemerkenswerter- 
weise der Amsterdamer Aktienmarkt. Trotz 
des nicht zu leugnenden Andauerns der Wäh- 
rungsgefahren bat sich die Stimmung in Hol- 
land allgemein beruhigen und bessern können, 
was den Aktienmärkten zigpte gekommen ist. 
Dasselbe gilt für Zürich, das eine ähnliche Ent- 
wicklung aufzuweisen hat. Bei der Beurteilung 
der Londoner Kursbewegungen ist zu berück- 
sichtigen, dass der Zeitraum stärkster Aktien- 
besserung bereits vor dem Juli v. J. liegt. Der 
Drang der englischen Kapitalanleger nach 
höheren Renditen, die nach Lage der Verhält- 
nisse nur in neuen, wenn auch riskanteren 
Auslandsemissionen erzielt werden könnten, 
hat in der letzten Zeit zugenommen. Die für 
die kontinentale Denkweise unbegreifliche Leb- 
heftigkeit von Investment-Trust-Gründungen 
findet hierin eine Erklärung. 


Die Grundlagen der deutschen Aktienbe we- 
gungen sind bekannt. Es verdient Beachtung, 
dass der Kursstand der Aktien seit dem Juni 
1935 keine Veränderung erfahren hat. was für 
viele eine Ueberraschung bedeutet. Seit Mitte 
v. J. haben sich in den einzelnen Aktiengruppen 
lediglich gewisse Abstufungen vollzogen. Der 
besonders niedrige Stand der Textilaktien ist 
wohl durch die enttäuschenden Dividendenent- 
wicklungen in der Kunstseidenindustrie ver- 
ständlich. Jedenfalls lässt sich von Ueberstei- 
gerungen des Kursstandes im Durchschnitt und 
im Hinblick auf die günstigere Dividendenlage 
nicht sprechen, und der Kapitalmarkt kann bei 
einem normalen Fortgang der Kapitalbildung 
in die neuen Aufgaben der Wirtschaft unter 
dem Vorzeichen einer erfreulichen Gleich- 
rege. zwischen Aktien und Renten ein- 
treten, 


— 2 


Investitionskredite 


Im „Dziennik Ustaw“ vom 10. April sind drei 
Oesetre veröffentlicht über die Bevollmächti- 
gung der entsprechenden Ministerien zur 
Durchführung von Kreditoperationen für In- 
vestitionszwecke. i 


Das erste Gesetz bevollmächtigt den Finanz- 
minister zur Durchführung von Kreditoperatio- 
nen bis zur Höhe von 20 Mill. 21 zur Deckung 
der Ausgaben, die mit dem Bau von Stau- 


becken an der Sola und am Dunajec verbunden 


sind. Ausserdem sollen diese Kredite für die 
Regulierung der Gebirgsilüsse sowie die Aus- 
führung von Regulierungs- und Hafenarbeiten 
auf den natürlichen und künstlichen Wasser- 
wegen Verwendung finden. 


Das zweite Gesetz bevollmächtiet den Ver- 
kehrsminister zur Aufnahme langfristiger An- 
leiben in Höhe von 70 Mill. 21 für Investitions- 
zwecke der polnischen Staatsbahn, die im 
Finanz- und Wirtschaftsplan dieses Unterneh- 
mens für das Jahr 1936 vorgesehen sind. 


Das dritte Gesetz erteilt dem Finanzminister 
die Vollmacht. langfristige Auleihen bis zur 
Höhe von 20 Mill. 21 für Investitionszwecke bei 
Post, Telegraph und Telephon aufzunehmen, die 
im Finanz- und Wirtschaftsplan dieses Unter- 
nehmens für das Haushaltsjahr 1936/37 vor- 
gesehen sind. 

Die Bedingungen der Anleiheauinahme, die 
Höhe des Zinsiusses sowie die Zahlungstermine 
setzen der Finanzminister und der Verkehrs, 
nister fest. f 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
y vom 14. April 


Staatl. Konvert.-Anleihe ə » . 
Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
Obligationen der Stadt Posen 
0 a ̃˙ 8 
Obligationen der Stadt Posen 
177Cͤͥͤĩ1 Ra ET HA A 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen : =. 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G- 
umgestempelte Ztotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold 
Zloty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L 
Konvert,-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft „ 36.00 R 
Bank Cukrownict wa, = 
Bank Pols ll 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 2 — 


Stimmung: ruhig. 
Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig. 11. April. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Vork 1 Dollar 5.2995--5.3205, London 1 Pfund 
Sterling- 26.24 26.34. . Berlin 100 Reichsmark 
213.03 213.87, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.66 bis 173.34, 
Paris 100 Franken 34.93—35.07. Amsterdam 
100 Gulden 359.88—361..32, Brüssel 100 Belga 
89.62 89.98, Stockholm 100 Kronen 135.28 bis 
135.82. Kopenhagen 100 Kronen 117.12—117.58, 
Oslo 100 Kronen 131.79 132.31. Banknoten: 
100 Złoty 99.80 100.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. April 
Tendenz: freundlich. Die Börse eröffnete nach , 
der Unterbrechung durch das Osterfest in 
freundlicher Haltung. Die Umsätze blieben zu- 
nächst noch gering. Deutscher Eisenhandel und 
Aschaffenburger Zellstoff setzten je &, Siemens 
N, Bekula %, Harpener , Reichsbank und 
Vereinigte Stahlwerke je 4% höher ein. Im 
Gegensatz zur Allgemeintendenz ermässigten 
sich Farben um 1% auf 164%, Am Rentenmarkt 
zogen Altbesitz erneut um 10 Pig. auf 112.10 an. 
Zuverlässige Blankotagesgeldsätze waren noch 
nicht zu hören. ; 

Ablösungsschuld: 112.1. 


Märkt 


— 
Getreide. Posen, 14. April. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in 21 frei Station Poznan 
Richtpreise: 


5% 
5 
8% 
5% 
5% 
42% 
44% 
4% 


49 50 G 


38.00 B 


— 


F 

en „ „ „ 20.1: 

Braugesste „ % „% K 15.50 

Mahlzerste 08360 RER, 14151500 
= » * = 6040. 

a „ „ e „ e. K 
Standardhafer e a 70 5 N ct 
Roggen-Auszugsmehl (65%) » » 19 => 
Weizenmehl (65%) . e s jr 29.00-29.50 
Roggenkleie 30 1 > s'ota * 11.75 —12.25 
Weizenkleie (grob) ea 45 12.00—12.50 
Weizenklele (mittel) « „ 4 1100—11.75 
Gerstenklele an ro 8 
Winterraps « „ „ „„ „„ „% , 490.00 —4.0 
Leinsamen. „% e etete 88850 
Sent „ „„ „„ „ „6 „ 465. 0 
Sommerwicke „ » „ „ „ „ „ 25.50—27. 
Peluschken s e a „ „ . 26.00-28.00 
Viktoria erbsen 9 21.00 —25. 00 
Folgererbsen „ a „ „ 21.00-23.00 
Blaulupinen « „ „ 385 
Gelblupinen « sro S., 13.00—13.50 
Seradellaa e s „ „ » 24.50—26.50 
Blauer Mohn en 4 „ „ 59.00—61. 00 
Rotklee. roh ä 2 „% * „ 120.00 130.00 
Rotklee (9597 « e » e „ 135.00—145.00 
Weisskleo . s «s.p a „ » 75.00-100.00 
Schwedenklee e » » p » „ 165.00—190,.00 
Gelbklee. entschälf s a „ 6500—75.00 
Wundklee . ve oe ton « 75.00-90.00 
Speisekartoffen - « « » . 425 4.75 
einkuchen . « s e » o a a 18.25—18.50 
Rapskuchen s + s u 2 „ 2 15.00-15.25 
, 
0 „ a e er al kd 
Weizenstroli, lose » 8 2.20—2.45 
Weizenstroh, gepresst. „ „ „ 2702.95 
Roggenstroh, — % Ps 2.50—2.75 
Roggens gepresst 3.25—3.50 

ogg ETT 
e Bi 
erstroh. g une 
Gerstenstroh, lose si 2.20—2.45 
Gerstenstroh, gepresst. „ s^s 2.70.95 
Heu. lose - „oe: 9 1 „ 1 5.75—6.25 
Heu. gepresst 1 s 0 6.25—6.75 
Netzehen. lose » 9 0 ste 5 6.50—7.00 
Netzehen. ge „ „e 7.508. 00 
Stimmung: ruhig. e ee E 


Gesamtumsatz: 988.3 t, davon Roggen 110, 
Weizen 47, Gerste 100, Hafer 15 t. 


Getreide. Danzig. 11. April. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in Gulden. Weizen 
130 Pid. 20.20, Weizen 128 Pid. weiss 20.25, 
Roggen 120 Pid. 14.90-15.10, Gerste feine 
16.75--17, Gerste mittel it. Muster 16.60 bis 
16.75, Gerste 114/15 Pid. 16.45—16-50, Futter- 
gerste 110/11 Pid. 16.20-16.25, Futtergerste 
105,06 Pid 16. Hafer 14.7517, Viktoriaerbseu 
22-27, grüne Erbsen 17—22, Peluschken 22 bis 
25. Wicken 20.50-—22.50. — Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 7, Roggen 86, Gerste 83, 
Hafer 27, Hülsenfrüchte 22, Kleie und Oel- 
kuchen 8. 


re 
für 
den 


Petrutt: 
hear: 


für Politik und Wirtſchalte Eugen 
Lokales. Brovina und Spart: Ale zander 
eutlleton und Unterhaltung: Alfred Yo 


brigen vedaltionellen Inhalt: Euge 
für den Age und Netlameteil: Han 
apf. — — Verlag: * 
TEE Warth. E 


1 -m en 
Evangel. Schülerpenſional 


Paulinum 
Danzig⸗Langfuhr ; 


Stefensweg 
helle, geſunde Räume, großer Garten und Eptelplak. 
x Leitung durch einen Studienrat, 


wichtig für Kaufleute u. Gärtner! 
Ausflug zur Gärtnerausstellung nach 


Dresden und Wien 
vom 23. bis 29. April 


Preis III. KL 169.— 
Preis II. KL 209.— 


re Vemäblung geben bekennt 


Herbert Nebe und Frau Erna 
TRTA ETN geb. Jahns 
Posen. Ostern 1936. 


FAL 8 ‚jorglältige Erziehung. Eintragungen bis zum 18. 4 
BER. ud tif ſſichrigung ber Š áularociten. Anmeldungen nehmen alle Filisle® 
5 j 1305 Mäßiger Preis! Bitte Proſpekte zu verlangen! : der „Orbis entgegen y 
Meine einzige, gute Cochter, unſere liebe Schweſter Die Schränke en), 


aus Landwirtskreiſen ſtammend, gewandt und anpaſ⸗ 
ſungsfähig, für Büro und Reiſedienſt geſucht. Angeb. 
mit ae ein Lebenslauf und Referenzen u 1288 
an die Geſchäft ſtelle dieſer Zeitung. 


In jedes deutſche Haus 


„Blut und Boden“ | 
Mein. Stammbud. 


Ein Buch, das auf 56 Seiten eine Ahnen 
tafel, je eine halbe Seite mit durch 
druck gekennzeichneten Rubriken für — 
Vorfahren bis zu den Urmeltern ſow , 
eine Reihe freier Seiten für eine Familie 
und Dorfchronik enthält. Der Erwerb 


anl! 


Mustern de 
Ihre Garderobe 


Sämtliche 
abgetragene und 
unansehnliche 
Garderobe färbt 


Gerda 
wurde am Oferfonnabend von ihrem langen, ſchweren 
In J tiefer Trauer 
m Sie Conrad und Söhne. 
Eefsno, den 11. April 1936. 


In Pommerellen 


mehrere Geſchäfts⸗ Speicher 


Die Beerdigung findet am mittwoch, dem 15. April, um 4 ke moe und Wohn⸗Grundſtücke nd D a ii 
wechmittags von der evangeliſchen Friedhofs halle ſtatt. reinigt chemisch u verkaufen dieſes Stammbuches iſt v J 
2 ; ; Angeb. u. 1246 an bie Geſchäftsſt. d. Zeitung. een in 1 ! 

Barwa-Kalamajski | Preis 0.40 zt. preis 0. 


durch alle deutſchen Buchhandlungen 
zu dezlehen. 


Serradelle, 


hat ca. 600 Zentner günſtig ſofort gegen 8 afie pied 
Gefl. Anfragen unter 1252 an bie FRTY | 


dieſer Zeitung erbeten. A. 


9 Oito Foth 


N 
) Uhrmacher g 
CORE 7 Poznat,Kraaze 3 
Ma AUP Eig. Repa tur w B 
Gegründet 1911. 


eee ERRE zum | rs 
In allen Stadtteilen. 
beute nachmittag entſchlief nach kurzem Leiben unſer hochverehrter Chef, 

Herr Nattergutsbeſitzer und Hauptmann a. D. 


Carl Franke 


auf Gadeez. 
Ticherchuttert Melen wir an ſeiner Bahre. Wir verlieren in ihm 
unſeren gerechten und unerſetzlichen Chef. 
Ehre feinem Andenlen. 


Gees den 13. April 1936. 
Die Beamten, Molkereiverwalter 
und Gariner der Herrſchaft Gadecz 


< par vo 


Ein prächtiger Bildband: 


Deutsches Volk — 
Deutsche Heimat 


Preis zł 6.75 
Vorrätig in der Buchdiele der 
Kosmos-Buchhandlung 


Poznan. Al. Marsz, Piłsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten 

wir Voreinsendung des Betrages zuzüglich 

30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznas 207 915. 


werden bel uns in jeder 

Sprache ſofort und billigſt 
hergeftellt. 

2 Buchdruckerei 

Holzfach⸗ Concordia Sp. Hke. 


— Poznan === 


Werkſchuppen . marsz. Pitsudsklego 25 |. 


‚Kühlen Sie elektriſch! 


| - Aüntihränfe 
„Ale %, Aatlaulages 4 


— — —ũä ——— —— nenn 


bie vielen Bewelſe herzlicher Teil ; ö ö | 
er anläßlich bes Fine dent urſerer mit Bretterverkleidung, Telefon 6105 = 6275. Installationsarbeiten - Eisbereite® 
Verwandten n er | für Haushalt, Gewerbe u. andere m 
innigen Dank. alten e e EC d. niedrig. Erportpreife trog Zoll hier vilio” 
Familie Blümel. west) anf db uch gn fee dent polert -ipei Beste Ausfabrung — Solide Preise 1 Wen ee, 
Boten Berlin, ben id. April 1988. verkaufen. Anfragen an nur 390. 21. 0 K. Weigert, Poznan I. Danzig, Horhedoffmann- Wall 2. Tel 226 64 
ZIET ; A, Handfe, Poznan, Smietoftatoffa 10. Plac Sapiety ski 2, — Telefon 35%. i n ; 


» 


Kakewo 18, m. 4. (Jezuicka) 


eine Anzeige doch tene 30 wert 
Annahme täglich bis 11 Ude vormitiogt 


Chiffredriefe werden übernommen und aut et 


li in A i 

Kleine Anzeigen | iiim mmaa m umna j 

| ee | Qi . Sar mein landw. Mas IS, 
inen⸗ und Gerätegejichä Kino ; 

« Pachtungen | > ge no 9 N — 


Ab 1. Juli wird von intelligenten k$ 


Kino „8 fin, 
evangel Berufslandwirt Lehrlin N Oa 
Pachiung Sohn achtbarer —.— der 2 . ud 


fedes weitere Wort 22222244 10 „ 
Stellongeſuche yes Wort- 3 
Offertengebahr Für. Giffrierte „Anzeigen 39 


I Wars Fahrräder 

fi  Yerkäufe aposte Qu 1 5 

örteile f. ſümt⸗ 

Fr Bo kee . liche Jahrrabmarken und 
bnt, Rirmanpeigen æ lata | Motorräder empfiehlt 

Annit u.Beuylafe „Mars“, Poznań || =>: 
Waben eee m, Ritfubitiego 15/17. [Suchst du Erioig 

mung, Reparaturmerk- Früher Wiazdowa. im Leben! 
Mätie, prompt, billig. Die K eidung wird der 


; Ausschlag geben! 
A. Kaozmarek- 
. Marcinko wſtiege 1. 
Tel. 5075. 


in Größe von 4800 Mg. in Deutſch u Polniſch mind- j 

ohne Inventar geſucht. Be⸗ lich und fchriftlich verjet Men Hale ae \ 
ding. guter Boden, bevor- i Ang. u. 1285 an die] in deutscher 
zugt Vorwerk, aber nicht Geſchſt. dieſer Zeuung. ' 
Be A Gefällige Off. Z —-—t 
1260 an die Geſchäftsſt. Suche ſofort für mein 
dieſer Zeitung. Sager einen tüchtigen, N 

zuverläſſigen, verheit. 


9% VJ Kutſcher 


Dabrowſtiego 75, 
Tel. 6669. 


Treibriemen 
Ramel!;aae, 20 m. lang wb 
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